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vor der Antwort .
Tas Zentrum für Wirth .

Die Reichsregicrung hat gestern abend die Gutachten der
von ihr geladenen ausländischen Sachverständi -
gen entgegengenommen . Sie kommen gerade noch rechtzeitig ,
um die Entscheidung mitzubeeinflussen , die sie infolge des

neuen Verlangens der Reparationskommission nach k o n -

kreterenVorschlägenzur Stabilisierung der Mark und

zur Balancierung des Reichshausdalts zu fällen hat . Es ist
nicht zu erwarten , daß die neue Denkschrift der Regierung eine

sofortige Beantwortung durch die Reparationskommission sin -
den wird . Die Reparationskommission ist nur nach Berlin

gekommen , um sich über den Stand der Dinge und die Ab -

sichten der deutschen Regierung zu unterrichten . Ihre Be -

schlüsse wird sie in Paris fassen , wohin sie etwa Ende der

Woche wieder abreisen wird . Der bisherige Verlauf der Ver -

Handlungen gibt keinen Anlaß zu der Befürchtung , daß diese
Beschlüsse eine neue außenpolitische Krise heroornisen könnten .

Der Notenwechsel zwischen der Regierung und der Re -

parationskommission ist der Oeiientlichkeit nicht bekannt ; über

ihn und über den Grad der Geschicklichkeiten , den die deutsche
Regierung bei den Verhandlungen bewiesen bat , läßt sich da -

h ? r ein Hrteil noch nicht fällen . Einstweilen läßt sich dazu nur

soviel sagen : In den bekannten Forderungen , die die Sozial -
denwkratie für die Stabilisierung der Mark auf -

gestellt hat , liegt auch der Maßstab , nach dem sie die Taten der

Regierung messen wird . Wir können daher nicht so weit gehen
wie die „ Germania " , die namens des Zentrums erklärt :

Der Träger der Politik , die wir feit Mai 1921 verfolgen und zu
der die Verhandlungen mit der Reparationskommission einen wesent -

lichen Teil bilden , ist der Reichskanzler Dr . Wirth . Das

Zentrum stützt diese Politik und betrachtet den gegen -
wärtigen Reichskanzler als seinen Vertrauensmann , was die zustän¬
dige Instanz der Partei kürzlich noch in einer Entschließung klar und

deutlich zum Ausdruck gebracht hat . Was für Pläne und Absichten
die Erfinder und Verbreiter der Gerüchte über die D i f fe r e n z e n

in der Regierung und ihre Folgen auch immer bezwecken

mögen : Sie werden gut tun , das Zentrum nicht als unterstützenden

Faktor in ihre Rechnung einzustellen .

Dieser Erklärung können wir uns einstweilen nur so weit

enschließen , als der Sozialdemokratischen Partei nichts ferner

liegt , als die Treibereien zu unterstützen , von denen die „ Ger -

mania " zum Schluß spricht . Wir sehen jedoch einen Wider -

spruch darin , daß man auf der einen Seite diese Treibereien

verurteilt , auf der anderen aber gerade jene Kreise , aus denen

sie kommen , durchaus mit zur Rcgierungskoalition heranziehen
will . Es sind da ? dieselben Kreise , die mit ihrer Abneigung
gegen jede Stabilisierung der Mar ? nicht zurückgehalten haben
und die jetzt so tun , als ließen sich durch eine V e r l ä n g e -

rung der Arbeitszelt all : Nöte dieser Zeit spielend
beheben .

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß alle Probleme der

nächsten Zukunft noch nicht gelöst sind und daß der Weg noch
nicht zu sehen ist, der aus den Schwierigkeiten herausführt .
Desto deutlicher zeigt die Devisenturve , wohin wir

steuern , wenn nicht auf allen Seiten , die an der Entscheidung
beteiligt sind , der Mut zu großen Entschlüssen bald

gesimden wird .

Die Parteiführer beim Neichskanzier .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst teilt mit :

Di «. P a rtc if üh r e r waren am Dienst » " nachmittag
zum Reichskanzler Dr . Wirth zur Information über die

Verhandlungen mit der Reparationskommission in die

Reitstskan�ei geladen . Der Reichskanzler gab einen mit

Rücksicht auf die schwebenden Verhendlungen allerdings

nicht vollständigen Ueberblick über den Verlaus der

bisherigen Besprechungen mit der Revarationskommisfwn ,
wobei er auch die Ansichten der ausländischen Sach -

verständigen mitteilte . Eine Besprechung der Mit -

teilungen des Reichskanzlers fand nicht statt , da die Regie -
rung ankündigte , daß sie im Verlaus des Mittwoch zu einer
neuen Besprechung einladen werde . Die Parteiführer be -
hielten sich infolgedessen ihre Stellungnahme zu den Mittei -
lungen des Reichskanzlers vor .

Nach den Vertretern der Regierungsmehrheit wurden

auch die Führer der Deutschnationalen empfangen .

Die . lohlenverhanülungzn .
Di : Sohle » Verhandlungen der Regierung mit der Re -

paralbnsk oinmifston Hajen bereit , am ersten verhandlungitag einen

vorläufigen Abschluß gesunden . Die Besprechungen bezogen
sich hauptsächlich ans die letzten Vereinbarungen zwischen Repara -
tisnskolnmission und Regierung über die Lieferung von Reparations¬
kohle . Vach bkstn Abmachung : » muß Veulschlavd

viOiicAl ' S) I 725 000 Ton ; ; ; » ? Hohle

an die Entente liefern , die zum übergroßen Test von den Ruhr -
bergwerlen ausgebracht werden . Rur ein ganz geringer Teil
entsällk aus die Bergwerk - Bolnisch - Oberschl - si - nL bzw . Veulsch - Ober -
schlesiens . 3n den Vereinbarungen hat sich die R- parationskommis .

fin öie Mbeiterfthast Groß - Herlms !
Genossen und Genossinnen !

Obwohl die Gewerkschaskskommission in ihrer Plenarver -
lammlung am 1. November beschlossen hatte , den 9. November

durch Arbeiksruhe zu begehen , zwangen außergewöhnliche
Umstände den Ausschuh der Gewerkschaflskommission , noch
einmal zu dieser Frage Stellung zu nehmen und zu prüfen .
ob es geraten erscheint , an diesem Beschluß festzuhalten oder
der Arbeiterschaft zu empfehlen , in diesem öahre

von der flrbeitsruhe flbsianö zu nehmen .
Der Ausschuß entschied sich für das letztere . Auch die

Vlenarversammlung , die allein berechtigt ist . einen einmal ge -
faßten Beschluß zu korrigieren , würdigte die vom Ausschuß
vorgetragenen Gründe und beschloß ebenfalls , der Arbeiter -

ichafl zu empfehlen , am diesjährigen 9. November die Ar¬

beit nicht ruhen zu lassen . Sowohl dem Ausschuß wie

der Blenarvcrsammlung ist dieser Beschluß nicht leicht ge¬
worden , weil sich beide Körperschaften wohl bewußt sind, daß
er zu Mißverständnissen Anlaß geben kann . Wenn er dennoch

gefaßt wurde , so aus wohlüberlegten Gründen , und wir

glauben die Erwartung aussprechen zu dürfen , daß man diese
Gründe auch würdigen wird .

7> Maßgebend für diesen Beschluß waren in erster Linie

politische Erwägungen , wenn auch zugegeben werden

soll , daß auch wirtschastliche Motive mit eine Rolle gespielt
haben . Doch waren letztere nur von untergeordneter Bedeu¬

tung , die Entscheidung selbst haben sie nicht beeinflußt .
Die gesamte Reaktion , unterstützt vom großiudustriellen

Unternehmertum mit ausreichenden Geldmitteln ,

rüstet zum entscheidenden Schlag gegen die

Arbeiterschaft .
Die Republik und bie Errungenschaslen der Revolution , wenn
es deren auch nur noch wenige sind , sind in Gefahr !

Die Reaktion will selbst wieder zur Macht gelangen und

ihre Herrschast ausrichlen , um hemmungslos die Arbeiterschaft
wieder in ihr Joch zwängen zu können .

Der Aufmarsch soll von Bayern aus erfolgen , wo das

ganze reaktionäre Gelichter schon seil langem rüstet und heute

bereits die schlimmsten Terrorakte gegen die Arbeiterschaft
verübt .

Da heißt es . wachsam zu sein und die Kraft und den

Opfermut der Arbciterschafk nicht vorzeitig einzusetzen , son¬
dern erst dann , wenn Tag und Stunde der Entscheldung ge¬
kommen ist : dann aber mit eiserner Energie .

Die Arbeiterschaft ist bereit : sie wird den Kamps auf¬
nehmen und . wenn es sein muh , ihn durchführen bis zum
bitteren Ende .

Im Vertrauen auf die Arbeiterschaft sind wir uns nicht Im

Zweifel , daß dieser Kampf zu ihrem Siege führen wird .
Darum empfehlen wir der Arbeiterschaft Groß - Berlins ,

am 9. November die Arbeit nicht ruhen zu lasten , sondern
ihre

Kraft unS Energie aufzusparen ,
bis sie von uns gerufen wird .

Mehr denn je gilt jetzt für uns die Parole , bereit fein ist
alles !

Seid gerüstet zum Kamps gegen Reaktion und das sie
unterstützende Unternehmertum !

Zum Kampf für den Achtstundentag , gegen Teuerung .
Ausbeutung und Wucher , zum Kampf für die Republik ! Ver¬
traut Eurer Führung , die Euch rufen wird , wenn der Tag der

Entscheidung gekommen ist !
Darum , Arbeiter und Arbeiterinnen , rüstet Euch , aber

hallet Disziplin !

Gewerkschastskommission öerlins und Umgegend .
Sabalh .

Parteigenossen !

Nachdem Ausschuß und Plenarversammlung der Gewerk¬

schaftskommission obigen Beschluß gesaßt haben , schließen wir
uns diesem Beschluß aus den gleichen Gründen an .

Sezirksverband der vereinigten Sozialöem . Partei .
Bezirksoerband Berlin . Schlegel .

sion das Recht vorbehalten , falls die deutsch « Gesamtproduktion an

Ruhrkohle im Monat K,Z Millionen Tonnen übersteigt , aus Z 0 proz .
der Mehrsörderung Anspruch zu erheben . Die am Dienstag

geführten Verhandlungen nahmen hauptsächlich auf diese Einschrän¬

kung Bezug , da die monatliche Förderung an Ruhrkohle S. Z Millionen

Tonnen übersteigt und die Reparationskommission deshalb außer den

monatlich abzuliefernden 1 725 000 Tonnen

noch 229 000 Tonnen

verlangt .
2m Verlauf der Verhandlungen wiesen die deutschen Regierungs -

verlreler eingehend auf die Zwangslage hin . durch die Deutsch¬
land lnsolge der ungeheuren Kohlenlieferungen verseht wurde . Ins¬

besondere zeigte man der Reparationskommisflon , die durch ihre maß -
gebeudsten Milglleder vertreten war . daß die Lieferung von Repa -
rationskohle eine äußerst starke finanzielle Belastung
Deutschlands bedeutet and so die Erfüllung unserer übrigen
Verpflichtungen sehr erschwert .

Deutschland führt bekanntlich viel wehr Kohle ein ,

als es an die Entente abliefert und muß diese kohle zu Valuta¬

preisen zahlen . Ferner Ist die Rcparationstohle st e u e r s r c i

und eine sinanziell ? Entschädigung wird für sie nicht erteilt , während
die Regierunz den Bergwerksbesitzern gegenüber naliirlich zu Zah -

lunzcn verpstichtet ist . Auch aus die Rot der Auslandskohle wurde

von deutscher Seite eingehend hingewiesen .
Der vorsthende der Reparationskommission , v a r t h o u , er¬

klärte zum Schluß der informatorischen Besprechungen , daß die

Kommission ihre Pflicht gemäß dem Versailler Vertrag ausgeübt

habe und daß über die Billigung der deutschen Einwände gegen
die geforderte Mchrlieferu . vg oder ihre Richlanerkennung später

von Paris aus entschieden werden soll .

Unaufhaltsamer Markfturz .
Nachdem her Dollar gestern schon bei der amtlichen Kursfest »

tetzung auf 8450 gestiegen war , erhöhte er sich noch - m freien Verkehr

auf 8SV0 . Die Mark ist demnach kaum mehr ein Zwei -

tausendstel ihres Borkriegswertes im Auslande wert .
Die Reparationskommission hat diesen neuen Rekord , der für die ge -
samte Bevölkerung eine furchtbare Einschränkung ihrer Lebenshaltung
bedeutet , an Ort und Stelle beobachten können . Sie wird daraus
die Erkenntnis schöpfen müssen , daß Deutschland unbedingt einer

außenpolitischen E : leichter » ng bedarf und daß eine Hebung des
Morkkurics im Jn ' ersisc der Enienlc selbst liegt , wenn diese über -
Haupt jemals auf bi ? Lristungsfähizkeit Dsutschland ? rechnen will .

Das zu betonen scheint um sa mehr natwendig , als auch wir

glauben , daß eine dauernde wirksame Abwehr gegen einen der¬

artig katastrophalen Absturz der Mark ohne Hilfe des Auslandes
nicht denkbar ist . Kommt diese nicht schleunigst , so wird das deutsche

Volk sich selbst mit der letzten Kraft gegen den Verfall der Währung
zur Wehr setzen müssen . Fehlt ihm aber dabei die ausländische Hilfe ,
so wird alles , was zur Unterstützung der Mark aus eigener Kraft und
unter Zuhilfenahme der letzten Reserven erfolgen könnte , schließlich
dieLeistungssähigkeitDeutschlniids gegenüber der
Entente gänzlich vernichten . Die Seibsthilfe gegen den Martsturz
würde also gewollt oder ungewollt die Möglichkeit einer Erfüllunge -
Politik weiter einschränken .

Für das deutsche Volk aber ist es unerträglich , die fortgesetzte
Kurssteigerung der fremden Devisen und die andauernde Verninde -

rung seines Reallahnes erleben zu müssen . Es wird deshalb noch
mehr als bisher ein « aktive Währungspolitik verlangen müssen , je
mehr die Mark weiter zusammenschrumpft und selbst im Verhältnis
zu den schwächsten Währungen , zu Oesterreich und zu Polen , noch
weiter an Wert verliert .

Verschiedene Meinungen bei den Sachverftänüigen .
Die Finanzsachverständigenkonferenz hat zu keiner einheitlichen

Ausfassung der Teilnehmer geführt . Es werden der Regierung zwei
Gutachten unterbreitet werden , von denen dos eine , das bereits
in den gestrigen Abendstunden überreicht wurde , von Key » es ,
Lafsel , Brandt und Jenks versaßt ist , wahrend das andere
von V i s s e r i n g und den übrigen Beteiligten ausgearbeitet ivird .
Das unter Mithilfe von Keynes ausgearbeitete Gutachten soll im

Lause des morgigen Tages der Oeffentlichkeit übergeben werden .

Loucheur über Deutschlands Sankerott .
Port » , 7. November . ( EE. ) In der Kammer tzjeff heute

Loucheur eine Rede , in der er die Auffaflung bekämpfte , die

van ZOO Milliarden Goldmark gesprochen . Insgesamt hatte Deutsch¬
land bis jetzt 9 Milliarden Goldfranken bezahlt .

Weiter könne es nicht gehen .
Die weiteren Zahlungen könnten nur in Farm von R o h m o t e -
r i a l i e n und Arbeitsleistungen geschehen . Deutschland selbst trage
für seine Zahlungsunfähigkeit ein gut Teil der Verantwortung .
Das Wiesbadener Abkommen sei die einzige Möglichkeit gewesen ,

flöße liein Vertrauen ein .

Loucheur kommt dann auf seine Londoner Abmachungen mir
Rathenau zu sprechen . Ralhenau habe dabei oll seine f - icher
entwickelten Pläne abzräi ' drrt uird beirmders von Kontrollmaßnah -
men nichis wissen wollen . Die Verhandlungen seien ergebnislos
geblieben , und als Loucheur nach Poris zurückkehrte , hatte er dem
Kabinett erklären müssen , man könne mit Rathenau nicht verhau -
dein . Loucheur wolle die Schulden Frankreichs an Amerika und



U' Mgluiii nicht in Abrede stellen , erkläre jedoch offen , daß Frankreich

7 Milliarden Dollar zu bezahlen nicht imstande sei .

Loucheur beschäftigte sich dann eingehend mit der deutschen

Finanzlage und kommt zu dem Schluß , daß

Deutschland sofort für bankerott erklärt werden müsse ,

um aus diese Weise die deutschen Finanzen einer Gesundung ent -

gcgenzuführvn . Heute an eine Festigung der Mark zu denken , sei
ein Unding , denn Deutschland befinde sich am Rand « des

Abgrundes . Es liege in seinem eigenen Interesse und in dem

Europas , den Bankerott des Deutschen Reiches zu erklären . Das

Ergebnis werde nicht so katastrophater Art sein , wie man dies ge -
wohnlich sich vorstelle . Industrielle Unternehmungen und Banken

würden Schwierigkeiten haben , ihre Bilanz aufzustellen . Aber die

Fabrikbetriebe würden in Tätigkeit bleiben und die Produbtions -
kraft Deutschlands bliebe imerschüttert . Nach der Bankerottertiä -

rung könne man dann in Deutschland ein gesundes Wäh -
rungsfystem schaffen , das es ermöglichen würde , einen geord -
neten Staatshaushalt auszustellen , wodurch in Deutschlaub richtige
Preisbildungen geschaffen würden .

An dem künftigen Wiederaufbau Deutschlands
müsse nicht nur von Deutschland selbst , sondern auch von c llen
anderen Ländern gearbeitet werden . Durch eine internationale Soli -
darität müsse man S bis 6 Milliarden Goldmark aufzubringen suchen
und damit die

neue Valuta schassen .

Der Wiederaufbau Deutschlands könne aber nicht vor sich gehen ,
wenn nicht zugleich die Wiederherstellung Europas betrieben werde .
Eine internationale Emissionsbank lehnt Loucheur ab , weil Bank -

noten , die von dieser verausgabt würden , sofort in die Länder ab -

fliehen müßten , die Rohmaterialien produzierten . Es handele sich
überhaupt nicht allein um die Wiederherstellung der Währung
Deutschlands , sondern auch um die der entwerteten Valuten aller

übrigen Staaten . Eine unerläßliche Borbedingung für den

Wiederaufbau Europos sei die Festigung des Friedens .
Diese Bedingung könne aber nur erzielt werden , wenn die Sicherheit
Frankreichs gewährleistet werde . Nach Ansicht Loucheurs tann dies

nur In der Weise geschehen , daß

dem Rheinlande sein rheinischer Charakter wiedergegeben

werde . Es handele sich hier um keine Annektion und keine politische
oder wirtschaftliche Kontrolle . Es könne aber auch keine preußische
5lontrolle ( ? ) zugelassen werden . Der Grundsatz müsse lauten : Das

freie Rheinland dem freien Reich .
Poincarö unterbricht : Die Besetzungsfristen für das Rheinland

dürfen nicht eher zn laufen beginnen , bis der Friedensvertrag durch .
geführt wird . ( ! ) von einer Aufgabe der Besetzung kann keine
Red « sein .

Loucheur antwortet , er könne Poincaräs Ansicht in diesem
Punkte nicht teilen . Schon auf der Friedenskonferenz sei er -

wogen worden , für das Rheinland ein Regime zu schaffen , das ihm
politische und wirtschaftliche Freiheit gewähre . Ihm dabei aber

doch die Verbindung m- t Deutschland belasse . Es müsse ein mili¬

tärisches Regime geschaffen werden , das es oerhindere , daß das

Rheinland in Zukunft als Sprungbrett zu neuen Invasionen
diene . Loucheur befürwortet eine international « Schutztruppe (! )
mit überwiegendem franzöfsschen Einschlag (! t ) und fordert , daß
dieser Vertrag vom Völkerbund garantiert werde , der zusammen mit
dm in Frage kommenden Mächten die Kosten für diese Truppe zu
übernehmen habe . ( Der Sozialist L a f o n t ruft : kein deutscher
Sozialist würde solchen Bedingungen jemals zustimmen . ) Loucheur :
Ich bin weder Imperialist noch Annexionist . Das linke Rheinufer
ist mit dem Reiche unzertrennbar verbunden . Ich sehe aber nicht
ein , warum die Sozialisten ein Programm bekämpfen sollten , dos
friedlichen Zwecken dienen soll . Loucheur schlägt zum Schluß
geeignete Mittel zur Balancierung des französischen Etats vor , be -
sonders Beschaffung neuer Steuern und Erhöhung der Kapital -
stcuer nebst D e v i sie n a b l i e f e r u n g s p { l i ch t.

Kursrückgang auch in Frankreich .
�Paris , 7. Rovember . ( B2B . ) Das englische Pfund

erreichte bei Schluß der heutigen Pariser Börse den bisher höchsten
Kurs von lZSSü. Der nächsthächste Kurs wurde im April 1320 mit
6745 notiert .

Das übliche Ketzergericht bei der SPV . Der württembergische
Landtagsabgcordncte F a u s e l ist „ wegen parteischädigenden Ber -
Haltens " aus der KPD . ausgeschlossen worden .

« . M I I I ■■

Das biliige Such — für 100� Mark !
Ein B o r s ch l ag von Dr . Victor Engelhardt .

Kantgesellschaft ! — Erste Sitzung in diesem Jahr . — Ihre
Abende brachten neben dem geistigen Gewinn aus Vortrag und
Diskussion stets willkommene Gelegenheit , die neuesten Philosoph ! -
schen Bücher z » setzm , und — soweit man sie für eigene Studien
gebrauchte — auch zu erwerben . Roch im vorigen Jahr war das
möglich . — Diesmal aber glitten Augen und Finger nur liebevoll ,
sehnsüchtig über die ausgestellten Schätz ? . Eine Frage nach dem
Preis — und das Buch entglitt mutlos der Hand . Dabei standen
ganz harmlose Zahlen auf den Bänden vermerkt . 10 M. bei
kleineren Werken , 14 oder IK M. bei den große » . Das find die
Grundpreis ? der Bücher , welche mn einem fast taglich sich ändern -
den Entwertungsfaktor des Buchhändlerbörsenoereins multipliziert
werden müssen . Roch vor vierzehn Tagen war er gleich 8(3, an
dem Sigungstage stand er auf 110 . Das heißt , jenes Neinere
Bändchen kostete 1100 M. , für die größeren wurdm 1500 bis 1300
Mark oerlangt .

Gewiß , die Preise sind — verglichen mit denen der Lebms -
mittel und Kleider — nicht hoch . Doch bleibt schon nach dem Erwerb
des täglichen Brotes und nach den Aufwendung ? » für Wohnung ,
Heizung und Licht kaum ein lumpiger Hunderter für notwendigste
Reparaturen an uttsern Stiefeln . Wo soll das Geld herkommen
für Bücher , welch : der Buchhändler heute mit Recht noch als billig
bezeichnet ? Der geistigen Arbeit droht keine Katastrophe — nein
— sie ist mitten drin im jämmerlichsten Zusammenbruch .

Retie — wr zu retten vermag ! Bibliotheken allein können
nicht helfen . Sie sind so stark in Anspruch genommen , daß man
lie nötigen Bücher erst nach Wochen , ja erst nach Monaten erhält
— und schon nach drei Wochen dringend zur Rückgab ? gemahnt
wird . Auch braucht der Gelehrte sehr viel eigene Bücher , die stets
zum Rachschlaqen bereit in seinem Bücherschrank stehen . Diese sich
anzuschaffen , ist er heute nicht mehr imstande . Das bedeutet für
die , welche mit ihrin Studien beginnen , unsägliches Elend Ihnen
zu helfen , weiß ich keinen Rat Aber auch der Forscher der mitten
drinnen steht in oorwärtstreibender Arbeit , der sich aus besseren
Zeiten eine » Schatz von Büchern gerettet , wird oft bis zum Still¬
stand gehemmt . Lebensarbeit — heißt Entwicklung . Die Gebiete
wechseln . Manch ein Thema ist für die eigenen Zwecke erschöpft
Da stehen viele Bücher nutzlos im Schrank . Bücher , die man seit
y- ahrön nicht niehr gebrauchte — unl > vielleicht niemals wieder auf¬
schlagen wird . Neue Probleme sind aufgetaucht — und erfordern
neue liierarische MUlel — , Bücher , die vielleicht im Schrank eines
anderen ein ebenso verstaubtes Dasein führen . Gibt es kein ? Mög -
lichkeit . solch rotes Kapital lebendig zu machen ?

«£el - 0i6t e5 �ute . Man verkauft seine Bücher
und schafft sich für den Erlös and ; re an . Der lachende Dritte ist
m l ?' chem Permittlergeschäft der Inhaber des Antiquariats . Der
Verkäufer kann froh sein , wenn er ein Fünftel des verkaufte »
Wertes an Buchern wiederbekommt . Hier gilt es einen direkten
Tauschverkehr in großzügigster Weise auf gemeinnütziger Grundlage
>ns zu rufen , einen Tauschoerkehr , de ? nichts verdienen will
und nichis zu verdienen braucht , der nur geringniqiqe Vermittler -
g - buhren zur Deckung s ? iner Auslagen erhebl .

Immer seltsamer !
Herr v . Berg über das Hochzeitsdiadem .

Der frühere Chef des Zir - ilkabinetts des letzten regieren -
den Hohenzollern , Herr von Berg , ist nicht nur Vorstands -
Mitglied jenes „ Bundes der Aufrechten " , in dessen Reihen so
vornehme Zeitgenossen wie der Gymnasiast Heinz Stubenrauch

großgezogen werden , er ist auch, . GeneralbevollmächtigterSeiner
Majestät des vormals regierenden Kaisers und Königs " . In

dieser Eigenschaft sendet er uns in der von uns zur Sprache
gebrachten Angelegenheit des Diadems seiner neuen

Herrin eine Berichtigung , die er gleichzeitig durch die „ Tele -

graphenunion " verbreiten läßt . Wir können seiner Aufforde -
rung zum Abdruck dieses Schreibens nicht nachkommen , denn

wir müssen es unbedingt ablehnen , Ausführungen Raum zu

gewähren , in denen Redensarten wie „ Seine Majestät " oder

gar „ Seine Majestät der Kaiser " vorkommen . Wenn der

Brotgeber des Herrn von Berg auf solche byzantinischen Kin -

dcreien Wert legt , so geht uns und das deutsche Volk dieses
Privatvergnügen nichts an , wir aber wollen ruhig abwarten ,
ob ein Gericht der Deutschen Republik uns jemals zwingen
könnte , diese Maskerade mitzumachen .

Wir haben indessen um so weniger Veranlassung , den

Inhalt der Berichtigung zu verschweigen , als er geeignet ist , die

Angelegenheit des Milliardendiadems noch viel interessanter
und s e lt s a m e r erscheinen zu lassen , als wir ursprünglich
annahmen . Herr von Berg bestreitet nämlich , daß das

Hochzeitsgeschenk Wilhelms aus einem Diadem oder aus an -
derem wertvollen Schmuck besiehe , „so daß also ein solcher
weder neu angefertigt noch umgearbeitet ist . " Nachfragen bei
den in Betracht kommenden Juwelieren hätten ergeben , daß
die Schmuckgegenstände , auf die der „ Vorwärts " - Artirel

scheinbar abziete , für Privatpersonen bestimmt sind ,
die in keinerlei Beziehung zu Wilhelm und zum Haus Doorn

stehen " .
Merkwürdig ! Am 31 . Oktober sind unsere Angaben zum

ersten Male hier erschienen . Kein „Aufrechter " , kein noch so
königstreues Blatt rührt sich. Nach drei Tagen absoluten
Stillschweigens wird die Angelegenheit zum Gegenstand einer

sozialdemokratischen Anfrage gemacht . Da findet zwar
die gesamte monarchistische Presse wie auf Kommando die

Sprache wieder und bringt zwischen wüsten Schimpfereien
eine gleichlautende Version der Angelegenheit , die „ General -

Verwaltung des Preußischen Königshauses " , wie der Brief -
stempel des Herrn v. Berg lautet , schweigt weiter . Erst nach
vollen acht Tagen — nachdem inzwischen die Hochzeit
vorüber ist und nachdem die Möglichkeit zu aller -

Hand vertuschenden Manipulationen gegeben
war — tritt der „ Generalbevollmächtigte " mit seinem Dementi

auf den Plan . Wenn es aber überhaupt jemanden in

Deutschland gibt , der in der Lage gewesen wäre , falls unsere
Darstellung falsch war , ihr sofort entgegenzutreten , so
ist es wohl Herr von Berg selbst . Und wer zweifelt daran ,
daß er dies noch am gleichen Tage getan hätte , wenn wirtlich
„ an der ganzen Nachricht des „ Vorwärts " kein wahres Wort "

gewesen wäre ? Warum wir den Verdacht aussprechen , daß
die Hochzeitsfeier abgewartet wurde , um die Sache durch
Rückführung des Diadems auf irgendeine Art wieder gesetzlich
„ einzurenken " ? Aus einem sehr einfachen Grunde :

Am Abend des 3. November , an dem wir die sozialdemo -
kratische Anfrage veröffentlichten , nahm , wie schon erwähnt ,
die Rechtspresse dazu Stellung . Und was bekam man da zu
lesen ?

1. Im „ Lotal - Anzciger " :
Die Sozialdemokraten hätten sich ihre Anfrage und ihre ganze

Aufregung sparen können . Denn totsächlich handelt es sich
nicht um ein neues Diadem , sondern um einen alten Schmuck
der verstorbenen Kaiserin , den der Kaiser zur Umarbeitung nach
Deutschland gegeben hat .

2. Im „ Tag " :
Das Diadem , um das es sich handelt , gehört zum Privat -

besitz Wilhelms II . Es wurde in Berlin von erwähl -

Die Organisation sei folgende : Man sendet der Zentralstelle die
Bücher , welche man abstoßen will . Diese legt den Tauschwert des
Buches in Goldmark fest . Trägt das Buch nur den Namen des
Eigners und ist es sonst unbeschädigt , so wird ihm , sof : rn es einer
vergriffenen Auflage angehört , der volle Friedenspreis , sofern « s
noch käuflich ist , der heutige Grundpreis zuerkannt . Enthält das
Buch Striche und handschriftliche Randbemerkungen , so soll sein
Tauschwert um 10 bis 20 Proz . verringert werden . Ueber den
Tauschwert erhält der Einsender « inen Gutschein , de » er jederzeit
gzgen Bücher des Tauschlagers einlösen kann , wobei er für über -
schießende Beträge einen neuen Gutschein bekommt . Die Bücher
werden hierbei mit dem für sie „ bezahlten " Tauschwert gerechnet .
— Außerdem ist ein gewisser , mit dem Tauschwert steigender Bar -
betrag zur Deckung der Unkosten zu erhebe » . Barbezahlung der
Bücher soll , um jede geschäftliche Ausnutzung zu vermeiden , ver -
boten sein .

Ich glaub «, die Andeutung genügt . Alle feineren Organisa -
tionen lassen sich erst erörtern , wenn de ? Vorschlag zur Wirklichkeit
wird , wenn ma » zum Beispiel weiß , ob die Organisation sich über
Berlin oder , was besser wäre , über das Reich erstrecken soll . Als
Träger der Organisation käme ein Verein , eine Volkshochschule ,
ein « Volksbibliothek oder eine geeignete Behörde in Frage . Hören
diese Instanzen nicht auf den Notruf , so geht vielleicht die Partei
mit leuchtendem Beispiel voran . — Vorerst wäre es interessant zu
hören , ob bei vielen Forschern , Gelehrten und wissenschaftlich tat ! -
gen Laien «in Bedürfnis nach solchem Tauschoerkehr , der sich selbst -
verständlich nur auf wissenschaftliche Literatur erstrecken soll , vor -
liegt .

Kayßler - Abend . Im Blüthner - Saal gab Friedrich
Kayßler einen Klassikerabend . Es war nicht so ein Klassiker -
abend , wie man sich ihn gemeinhin vorstellt , wo der Dichter gar
nichts , der Mime alles gilt , wo das Pathos herrscht und gewaltiger
Stimmaufwand und schaurig rollendes R, wo „ das verschleierte
Bild zu Sais " oder „ Prometheus " benutzt wird , die Zuhörer mit
einer Gänsehaut zu behosten , sondern es war ein Vortragsabend
nach der persönlichen Auffassung eines denkenden und nachdenk -
lichen Schauspielers . Kayßler trug aus dem Nibelungenlied . Ge -
dichte von Goethe , von Li Tai Po und anderen chinesischen Dichtern
und Märchen von Andersen vor und zeigte damit , daß er den Be -
griff „Klassiker " ebenso großzügig auszulegen versteht , wie er über
die Jahrhunderte erhaben ist . Nur bleibt es «in bedenkliches Ex -
periment , Gedichte des jungen und Gedichte des greisen Goethe
nebeneinanderzustellen , bedenklich , weil so dos Bild unseres Dichters
in uns leickt verwischt oder uneinheitlich wird . Kayhlsrs erhabene ,
innerliche Kunst ließ indessen diesen Zweifel bald vergessen . Eine
erfreulich große Zuhörerschar zollte ihm begeistert Beifall und be -
wies , daß in unseren trüben Zeitläuften noch nicht alle Geistigteit
gestorben ist . E. D — r.

Der Lehrergesangverein Reukölln hatte seine 50 . Veranstaltung
in der Philharmonie . Obgleich man sonst Mannergesangver -
eine nicht als vollgültige Konzertfaktoren behandeln darf , so läßt sich
doch hier feststellen , daß der Chor vorzügliches Stimmaterial auf¬
weist . namentlich in den Bässen . Auch die Präzision und die sinn -
gemäße künstlerische Wiedergabe der Texte ist zu loben , wenngleich

teu Goldschmieden umgearbeitet , wobei man

seine Kostbarkeit noch vermehrte . Run , da es noch

Holland zurückgehen soll , geifern die Leute aus der Umgebung des

deutschen Volksführers Hermann Müller und des Bluthundes Wels ,

daß hier wohl „ Schiebung " vorliege .
3. In der „ Deutschen Tageszeitung " :

Zur Sache sei zunächst festgestellt , daß von einem neuen

Diadem gar nicht die Rede sein kann , das Wort „ anfertigen " also

eine Irreführung ist . Ferner würde , wenn es sich um die Um -

a r b e i t u n g eines im Besitze der Hohenzollern befindlichen

Schmuckstückes handeln sollte , der Wert , den der „ Borwärts " zuerst

mit 800 Millionen Mark angab , beträchtlich übertrieben sein . . .

Wenn nun der Plan besteht , ein wertvolles Schmuck -

stück als kaiserliches Brautgeschenk nach Doorn

bringen zu lassen , dann wäre es schon rein menschlich wenig an -

ständig , darüber Lärm zu schlagen . . . . Die e i n f a ch st e G e -

r e ch t i g k e i t sollte deshalb oerlangen , ihm wegen der Ueber -

führung eines solchen Schmuckstückes , das ja gar keinen Nutzwert

für ihn hat , keine Schwierigkeiten zu machen .

4. Im „ Tag " ( Nachtausgabe vom 4. November ) :
Bei den Mitteilungen über den Schmuck der zweiten Ge -

mahlin des Kaisers mischen sich Dichtung und Wahrheit .

Deshalb seien hier die feststehenden Einzelheiten darüber wieder -

gegeben :
Allerdings ist dieser kostbare Schmuck aus den

Edel st einschätzen der verstorbenen Kaiserin her -

gestellt worden . . . . Wohl das kostbarst « Geschenk erhielt die

Kaiserin bei ihrer Hochzeit , als die Vertreter der schlesischen Stände

der damaligen Prinzessin ein wundervolles Diadem über -

reichten , das später als Schlesischer Diamantschatz zu geschichtlicher

Berühmtheit gelangte . Dieses Diadem zeigte als Hauptstück einen

Brillanten einer Kirsche , während links und rechts dreißig

kleinere Edelsteine von reinstem Schliff in den Reis gebracht

waren . . . . Diesen Brillantschmuck hat der Kaiser noch dem Tode

seiner Gemahlin mit einigen persönlichen Schmuckstücken als An -

denken zurückbehalten , während der größte Teil des

Brillantschatzes an die kaiserlichen Kinder fiel . Die schlesischen Dia¬

manten sind nunmehr in dem neuen Diadem vereinigt worden .

5. Die „ Zeit " :
Diese ganze Aufregung ist sicher überflüssig , denn es liegt kein

Grund zu der Annahme vor , daß dieses Brautgeschenk

widerrechtlich und heimlich über die Grenze geschmuggelt werden

soll . Im übrigen handelt es sich, wie versichert wird , um

ein im Besitz des Kaisers befindliches Diadem , das von einem Ber¬

liner Juwelier eine neue Fassung erhalten hat . Es ist sicher , daß

bei der Ueberführung dieses Geschenkes von Berlin nach Holland

alle steuerlichen und zolltechnischen Vorschriften beobachtet werden ,

die dafür in Betracht kommen .

Also : Vier verschiedene Berliner Blätter , an deren

Monarchentreue ebensowenig gezweifelt werden kann wie

an ihren ausgezeichneten Beziehungen zum „ Gencralbe -

vollmächtigten usw . usw . " , b e st ä t i g e n, daß es sich bei dem

Hochzeitsgeschenk Wilhelms um ein D i a d em handelt , daß

dieses Diadem bei einem bzw . mehreren hiesigen Juwelieren

eine neue Fassung erhalten hat , daß es nach Hol -
l a n d zur Hochzcitsfeier überbracht werden sollte — und

jetzt kommt der „ Generalbevollmächtigte " mit der Behaup -
tung , das fei alles nicht wahr !

Darüber soll sich Herr v. Berg mit den obengenannten .
ihm nahestehenden Blättern auseinandersetzen . Erst wenn sich

herausgestellt haben wird , wer — ob er oder die zitierte Man -

archistenpresie — die Unwahrheit gesagt hat , werden wir

uns mit ihm über das weitere unterhalten können . Bis dahin

ober ist es die Sache de r Behörden , dieser Geschichte ,
die immer interessanter und seltsamer wird , nachzugehen .

Stresemann und Bolksenlscheid . Wir berichteten gestern nach
der „ Zeit " über ein « Dresdener Rede Stresemanns , die in eine »

Appell an den Volksentscheid ausklang . Nun berichtigt die „ Zeit "
sich selbst . Stresemann habe nicht nach einem Volksentscheid gerufen ,
sondern nur „ von der Reichslagsnemvahl als einer letzten , aber

durchaus unerwünschten Möglichkeit gesprochen . "

noch alles zu grob angefaßt wird . Darunter leidet natürlich auch
die Intonation schwieriger Werke , wie etwa der bekannten Hegar -
schen Ballade „ Totenvolk " . Der Chormeister Walter Molden -

Hauer ist die Seele des Vereins . Er ist nicht nur ein ganz
vorzüglicher Begleiter , sondern auch ein sehr tüchtiger Musiker , der

sich durch seine prachtvollen Bearbeitungen bekannter klassischer
Lieder und durch seine Versuche , die Chorkomposition durch Be -

gleitung von Hörnern und Pauken zu beleben , wirNiche Verdienst «
erwirbt . Wenn auch Stücke wie „ Der stürmische Morgen " nicht
ganz gelingen , so glücken Mcndelssohnsche Ehöre um so mehr . Auch
die humorvolle Volksliederbeorbeitung „ Der Schneider Jahrestag "
wird wohl bald ein bekanntes Zugstück fein . — Der ausgezeichnete
Baritonist Wilbelm G u t t m a n n verschönte dos Konzert durchs
feinen Vortrag Löwescher Balladen und die Wiedergabe hübscher ,
etwas zu sehr Nassizistssch gehaltener Lieder des gefeierten Diri -

genten . A. N.

kurspolonäse . Man schreibt uns : Ein ganz alter , weiser Mann ,
der schon lange vor dem Jahre 1914 gelebt hat , behauptet , das Worr

Polonäse hätte einst einen ganz anderen Sinn gehabt als heute :
hätte bei Bällen und festlichen Tänzen den feierlichen Austakt bc -
deutet . Unsere Zeit kennt nur mehr die Bedarfsartikelpolonöse .
Dieses ncrvenfressende Anstehen , dieses grauenhafte , entwürdigende
Warten vor anmaßend kalten Geschäftstiiren , dieses Hangen und

Bangen , ob man auch noch wirklich und wahrhastig ein Stückchen
der rationierten Welt , des verbilligten Lebens erwischt ! Wir kennen
nur die Butterpolonäse , die Zuckerpolonäse , dl « Heringspolonäse , die
Schuhpolonäse . Doch , man schmähe unsere Zeit nicht - - seitdem
Berlin unheilbar dollarkrank ist , seitdem das Wechselfieber der
Börsenspekulanten epidemisch wurde , sind wir auch mit einer Kurs -
polonäse beglückt . In den Mittagsstunden stehen Menschen -
schlangen von unheimlicher Länge , festgekeilte Verkehrshinderi . iss ? .
vor den Banken und Wechselstuben und studieren die Kursaushäng «
in den Schaufenstern . Es sind die kleinen Leute , die Liliputspeku -
lanten , die kein Telephon haben , die keine Zeitungen kaufen , di ? ihr
Schicksal aus den Schaufenstern lesen . Viertelstundenlang harren
sie, an Butter und Heringen geübt , bis sie herankommen : Minuten
vorher schon haben sie kleine Notizzettel und Bleistifte gezückt , um
das Börsengesetz der Stund « stenographisch zur Kernitnis zu nehmen .
Und dann einen Tag , einen bangen Tag lang nach diesem Gesetz
zu leben . Das ist die neueste , die Kurspolonäse Einmol , in der
Friedrichstraße , nähert sich ein Grüner dieser Polonäse . Er weiß
noch nicht , worum es sich handelt . Wie er den Sinn des gewaltig «: �
Auflaufs erfährt , sagt er zu der Menge der übrigen Neugierigen :
„Bitte weitergehen , es ist kein Unglück passiert ! " Du irrst , p' tter
Grüner ! Es ist ein Unglück passiert ! Ein großes Unglück . Wir
stehen Kurspolonäsel

Eine Musterausgabe der Werke Tolstoi ? . Die AtoStnuer
BerlagSgeiellschast . Sadruqa « , die grözle Schritt ' icller -
genossenjchast TowjetruMand « . eröffnet in B e r I i n eine AuSlandSabtiilimg .
Die erste Aufgobe de ? Unternehmens wird eine große vollständig « ?Iu4 -
gäbe der Werte Leo TollloiS lein , die bereits seit vier Jahren in Mostan
vorbereitet wird . Alle Hondschrifien sind neu revidiert worden . Dieie
Ausgabe wird zablreiche imvcrvffenIUchte Arbeiten Tolstois enthalte ' - , dar -
uiilcr leinen nelamten Brieswechiel . Die neue Gesamiau - Zgabc soll in
mehreren Dellsvrachen zugleich erscheinen.

Georg Kolbes ' Bruniicnsigtir „ Badeilde » . die klch an. ' eiuent
VrLenAmtdsu ' rck in Zehlendors besaiid , ist g est Ohl m worieir .
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Hus üer letzen Kaiserzeit .
Ein neucö Äuch Otto Hammanns .

Ein Zufall will es , daß sich am Vorabend des 9. Na

vember die Publikationen häufen , in denen ehemalige Diener

des alten Systems das Bild der sterbenden Monarchie ent -

fchleiern . Zu den „ Denkwürdigkeiten " Walderfees , die wir

im gestrigen Abendblatt zitierten , gesellt sich jetzt ein Buch Otto

chamman ns , des ehemaligen Pressechefs im Auswärtigen
Amt : „ BilderausderletztenKaiferzeit " ( Berlin ,
Reimar Hobbing ) , das u. a. folgende Schilderung der vor -

herrschenden Zustände enthält :

. Der absolutistische Betätigungsdrang des

Kaifers brachte zum Erstaunen des Auslands immn : neue

Ucberraschungen hervor . Kein Zweifel , dah Wilhelm II . das Beste

für die Nation zu vollbringen glaubte , aber die vom Vater

bitter beklagte Unreife des Jünglings setzte sich.
verbunden mit dem Glauben , ein gottbegnadeter Heilbringer zu

sein , im Mannesalter fort . Der Einfluß der nächsten Umgebung ,
m den Augen des Allerhöchsten chcrrn Leute höherer Ordnung im

Vergleich zu den Ministern , nahm zu , plötzliche Eingriffe in den

verfassungsmäßigen Gang der Geschäfte waren keine Seltenheit .

Aufreizende Kaiserreden gegen das sozialistische
Arbeitervolk , Kampfeseifer der Parteien rechts und links ,

byzantinisches Strebertum in Wissenschaft , Kunst ,

Handel und Gewerb ? , im Beamtcnapparat unten verwegne
politische Umtriebe von Polizeiagenten , oben Be -

seitigung erfahrner Staatsmänner , zum Teil aus Bismarcks Amts -

zeit , Klagen , Unruhe , Verdrossenheit an allen Enden . "

Welcher Art die Sorgen jener Zeit waren , enthüllt sich
in einem Konflikt Wilhelms mit Staatssekretär v. Marschall
im Februar 1897 , weil Marschall in einer Reichstagsrede die

Rolle , die der Kaiser bei der Behandlung der kretischen Frage
gespielt haben sollte , nicht genügend hervorgehoben hatte . Der

aufgeregte Imperator verlangte vom Kanzler , daß er d e n

Reichstag an den Stufen des Throns ver -

sammle , um aus seinem eigenen Munde die allerhöchste
Meinung über die auswärtige Pnlitit zu vernehmen . . Onk- . l

Chlodwig " lehnte diese Zumutung ab .

Aus dem Kriegs erzählt Hammann . wie sich Wilhelm

zu Weihnachten 1913 über einen Artikel der „ Frankfurter
Zeitung " ereiferte , der die alte , auch von Bismarck vertretene

Wahrheit aussprach , daß sich die militärischen ( Sc -

sichtspunkte den politischen unterzuordnen haben . Die

Randbemerkung des Kaisers aber gibt Hammann . wie er

selber sagt , „ gemildert " folgendermaßen wieder :

„Verschleierter Angriff auf mich und F. ( v. Falkenhoyn , da -

mals Chef der Obersten Heeresleitung ) . Halbwohre Angaben und

unzutreffende Zitat ? . Basis für Ausbau unwahrer verwirrender

Schlüsse .
Machwerk ist sofort von der Wilhelmstrahe coram publica zn

vernichten Gelingt es der Wilhelmstraß « nicht , die Gift -

pflanze auszurotten , wird sie von ihrem Gift « mitgetroffen

werden . "

„Dolittk hält im Kriege den Mund , bis Strategie ihr das

Reden wieder gestaltet . "

Das ist eben das Rezept , nach dem Deutschland zugrunde -

gerichtet worden ist . Und wir hätten bis zum heutigen Tage

nicht die Wahrheit darüber erfahren , wenn eben nicht der

9. November gewesen wäre . Dann hätten der Majestäts -

beleidigungsparagraph und der Byzantinismus die geschicht-
liche Wahrheit erstickt . _

Das Zeitungsbestellgeld wird ab 1. Januar 1923 wieder erhoben .
Einen entgegenstehenden Beschluß des Postgebührenausschusses des

Reichstages hat die Reichspostverwaltung abgewiesen , da sie durch

Niedrigholtung der Zeitungspostgebühren bereits mehr als 10 Mil -

lionen für die Presse ausbringe .

Eine Behörde gegen den behördlichen Stil . Im allgemeinen
traut man den ob ihres Kanzleistils berüchtigten amtlichen Dienst .

stellen alles andere eher zu , als gerade Sprachreimgung und Sprach -

«rhaltung . Diesem wenig schönen Ruhm gegenüber macht die

Dresdener Eifenbahn - Generaldirettion eine

rühmliche Ausnahme . Diese Behörde hat ihre Beamten in letzter

Zeit mehrmals eindringlich ermahnt , ihre Schreiben , Berichte und

Bekanntmachungen von den Schwächen des Kanzleistils zu säubern .
In einem geradezu kulturhistorisch bedeutenden Dokument heißt es
unter der Ueberfchrift „ Gutes Deutsch " : „ Der Eisenbahnverkehr er -

faßt alle Kreise der Bevölkerung . Dienstliche Erlasse wenden sich
an Mitarbeiter aller Bildungsgrade . Es geht daher nicht an , daß
sich der Eisenbohnbeamte einer Zunftsprache bedient , seine schrift -
lichen Aeußerungen müssen vielmehr klar und allgemein verständlich
sein . Auch der Schriftverkehr der Dienststellen untereinander sei
klar , knapp , stei von Papierdeutsch . " Es folgen Beispiele einzelner
Unsitten einer überladenen Amtssprache , so die überflüssigen Bei -
wörter „die angestellten Erörterungen , die maßgebenden Voraus -

setzungen , die einschlägigen Bestimmungen " . Mit Recht wird be .
sonders die Hauptwortsucht verurteilt : „ Züge zur Ablassung gelan -
gen lassen , Beträge zur Auszahlung , Uebertrstungen zur Anzeige
bringen " , statt einfach ablassen , auszahlen , anzeigen . Nicht minder

berechtigt ist der Rat , die Passivform des Zeitwortes nicht vor -

herrschen zu lassen . Einzelne Lieblingswörter und Wendungen
werden besonders angeführt : „ Anderweit , derselbe , in Erinnerung
ziehen . " Auch die Form des Befehls : „ Die Gütertasse ist von

Ihnen zu verständigen " wird mißbilligt : sie führt in der Tat häusig
genug zu Zweideutigkeiten , wenn es z. B. heißt : „ Der Bettag ist
von Ihnen zu verlangen . " — Der Dresdener Direktion kann man

zu dem beschrittenen Wege nur ein uneingeschränktes „5) eil und

Sieg " zurufen .

Die Einstein - Theorie vor einem kommunistischen Forum . In
dem Moskauer Komitee d? r Russischen Kommunistischen Partei
sprach Prof . T i m i r j a s e w tittzlich über das Thema : „ Wider -
legt die Relativitätstheorie den Materialis -
mus ? " Timirjasew übte an der Einsteinschen Lehre scharfe
Kritik . Die Relativitätstheorie leit ? zum reinsten Idealismus und
zur Erkenntnis , daß das Bewußtsein unabhängig von Zeit und
Raum bestehe und daß Zeit und Raum ohne Bewußtsein über -
Haupt undenkbar seien . Die Theorie Einsteins sei das Produkt
einer sozialen Klasse , die sich im Zustand ? des Verfalls befinde .
Der Grundsatz der Relativität könne nickst experimentell nachge -
prüft werden : er sei um so gefährlicher , als er uns in die Sphäre
reiner Geistesspekulatton versetze . In den Debatten traten einige
Opponenten für das revolutionäre Wesen der Einsteinschen Welt¬
anschauung ein . In seiner Schlußcrwiderung erklärte Timirjasew ,
die Verfolgungen Einsteins seitens der bourgeoisen Welt feien
lediglich auf seinen Pazifismus und seine theoretischen Sympathie -
b - z « ugungen für den Bolschewismus zurückzuführen : seine wissen -
schaftlichen Anschaungen seien nichtsdestoweniger reaktionär .

lieber die Kunst der Gegenwart spricht Prof . I o b a u n e S
Jt ten beute abend 7»/� Uhr in der Kimstausstellung Der Sturm ,
Potsdamer Straße

Tic Ledeneankibanniigen der große » Tenkcr der Neuzeit be-
bändelt Dr . N - x Slpel in einer Vorlesungsreihe an der Humboldt -
Hochschule , Torotheenstrage . DieuAag « S —öy,Nhr . Beginn 11. November .

Der Lieferftreik öer Lanöwirte .

Die agrarische Hungerblockade gegenüber den städtischen
Verbrauchern nimmt trotz der Erhöhung der Preise für Ilm -

lagegetreide unvermindert ihren Fortgang . Auf der Haupt -
Versammlung des Deutschen Landwirtschaftsrates , die am
Dienstag vormittag stattfand , machte der Vertreter des Reichs -
ernährungsministeriums die Mitteilung , daß zur Versorgung
in Markenbrot schon jetzt mehr Brotgetreide aus dem
Liuslande eingeführt werden mußte als im Vorjahr . Die
Landwirte hätten von der Umlage bis Ende Oktober nur
499999 Tonnen geliefert , während sie im Vorjahre in
der gleichen Zeit 1,14 Millionen Tonnen Brotge -
treibe eingeliefert hatten . Der Fehlbetrag könne nicht allein

MdMIW um Oooeoiliei
bestehend aus

Konzert , Gesang , Jestreüe , Rezitationen , Reigentänze usw .

in folgenden Lokalen :

Zftikke : VA Ahr Brauerei KSniqskadt , Schönhauser Allee 10/11 .
Tiergarien : 8 Uhr Artushof . Perleberger Skr . 2( 5.

Wedding : VA Uhr Pharussäle , Ulüllcrslr . 142 .

Prenzlauer Berg : 7 ) 4 Uhr Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee .

Friedrichshain : VA Uhr Brauerei Friedrichshain , am Fried -
richshain .

Kreuzberg : S Uhr Bockbrauerei . Fidicinstr . 2/3 .
Eharlotkenburg : VA Uhr Leibniz Oberrealschule , Schiller¬

straße 127 .

Spandau : 7 Uhr Aula der Oberrealschulc . Wolkkesiraße .
Wilmersdorf : VA Ahr Bikkoriagarken , Wilhelmsaue 114/115 .
Wannsee : 8 Uhr Lindenhof , Dilhclmsplatz .
Zehlendorf : 7 ) 4 Uhr großer Saal des Kaiserhofes , Zehken -

dorf - BUlte , Potsdamer Straße .
Dahlem : 7 Uhr bei Schilling . Königin - Luife - Str . 42 .

Schöneberg - Friedenau : 7 ) 4 Uhr Ühland - Schule , Solonuen -

flraße 22/23 .
Sleglitz - Lichterfelde : 8 Uhr im Gymnasium , heefesir . 15 , in

Sieglitz .
Lankwitz : 8 Uhr Realgymnasium . Kaulbachstraße .
Wariendorf : 7 Uhr Festsaal des Gymnasiums , kaiferstr . 21 .
Lichtenrade : 8 Uhr Zeichensaal der Schule , Roonstraße .
Neukölln : 7 Uhr Neue Welt , Hasenheide .
Niederschöneweide und Johannisthal : 8 Uhr Mädchenschule ,

Berliner Skr . 31 .

Oberschöneweidc : 7 Uhr Tabberts Waldschlößchen , Tabbertstr .
Treptow und Baumschulenweg : VA Uhr Aula des Real¬

gymnasiums . Neue Krug - Allee am Rathaus .
Cöpenick : VA Uhr Aula der Körnerschule . Lindenstraße .
Bohnsdorf : pünktlich 8 Uhr bei Lill . Schulzendorser Straße .
Grünau : 8 Uhr bei Werner , Eöpenicker Str . 108 .

Friedrichshagen : VA Uhr in der Brauerei , Seestraße .
Lichtenberg : VA Uhr Realgymnasium , Parkaue .
Karlshorst : ( 5) 4 Uhr Aula des Kant - Realgymnasiums , Trestow -

Allee 44 .

Mohlsdorf : 7 Uhr in den „ Ralhausbeeren " , Grunowstraße .
Biesdorf : 8 Uhr bei Porath , Marzahner Str . 31 .

Weißensee : VA Uhr Turnhalle der Gemeindeschule , Pistorius -
strafte 20 .

Hohenschönhausen : 7 Uhr im Lokal Roberl Schulze , hauplstr .
Pankow : VA Uhr bei Lindner . Breite Straße .
Karow : 8 Uhr Lokal Pankgrafen .
Buch : 7 Uhr im Lokal Göpfert , am Bahnhof .
Buchholz : VA Uhr im Lokal Rossach , Hauptstraße .
Blankenburg : 7 Uhr im Lokal Klug . Dorsstraße .
Reinickendorf - Ost : 7 ) 4 Uhr Realgymnasium , Berner Straße .
Hermsdorf : 7 ) 4 Uhr im Lokal „ Bellevue " , am Bahnhof .
Rosenlhal : 7 Uhr bei Schneider , hauplstr . 3.

Tegel - Borsigwalde : 7 ) 4 Uhr im humboldk - Gymnasium in

Tegel .
Nowawes : 7 Uhr im Saal des Realgymnasiums , Alkkopfstr .

Redner : Jakob Altmaier , Dr . Adolf Braun , Frau Bohm -
Schuch , Robert Breuer , Pfarrer Bleier , Artur Erffpien , hermaun
Elajus . Karl Giebel , Pfarrer Francke . Konrad haenlsch , Johannes
haß , Artur häußler , Hugo Heimann . Alfred henke . Karl helsschold ,
Frau Marie Juchacz , Kurt Ktthmann . Max kreuhiger , Richard
krille , Franz Künstler , Karl Leid . Dr . Paul Leri , Heinrich Löffler ,
Dr . Lohmann , Erwin Marquardt . Matlern . Otto Meier . Willy
Modus , Dr . Nothan , Dr . Neslriepke , Artur Richter , Ernst Reuter ,
Friedrich Seysscrl , Robert Schmidt , Heinrich Schulz , Max Schütte ,
Alexander Stein . Karl Mermuth , Dr . Zechtin , 0 . Zimmermann .

durch die schlechte Ernte erklärt werden , sondern auch durch
Schwierigkeiten bei der Verteilung der Umlage auf die ein -

zeliien Landwirte . Diese Schwierigkeiten seien durch die

späte Befchlstßfassung des Gesetzes hervorgerufen
und heute noch nicht überwunden . Der Vertreter des Ernäh -
rungsministers richtete daher einen dringenden Appell an
die Landwirte , um die Ablieferung des Umlagegetreides soweit
als irgend möglich zu beschleunigen .

Das Bild , das hier von der Ernährungslage gegeben
wird , ist geradezu erschreckend . Wenn Herr Staatssekretär
Heinrici die Schuld daran dem Versagen des technischen
Apparates zuschob und auch die späte Beschlußfassung über
das Gesetz für den Fehlschlag der Umlage verantwortlich
machte , so hat er vergessen hinzuzusetzen , daß sein Ministe -
rium dafür in vollem Umfange verantwortlich ist . Das Reichs -
ernährungsministerium hat die Vorlage diesmal außerordent -
lich spät ausgearbeitet und an den Reichstag gebracht , offen -
bar , weil es mit der Möglichkeit spielte , schon jetzt die freie
Wirtschaft einzuführen . Die wirklich Verantwortlichen
aber für die geringen Erfolge , die die Umlage bisher gehabt
hat , sind also letzten Endes die Agrarier , die nicht nur die

Aufstellung einer einwandfreien Erntestatistit hintertrieben ,
sondern sogar vielfach die Weisung ausgegeben haben , die

Veranlagung zur Umlage zu hintertreiben .
Es ist ein gefährliches Spiel , das die Agrarier mit ihrem

L i e f e r st r e i k treiben — denn nichts anderes ist ihr aktiver

Widerstand gegen die Umlage . Der Verdacht liegt nahe , daß
mit diesem Vorgehen das politische Ziel verfolgt wird , die

Arbeiterschaft gegenüber dem Ansturm der Reaktion mürbe
zu ' machen oder Unruhen hervorzurufen , die der Reaktion den
Vorwand zum Losschlagen geben . Die Arbeiterschaft muß
daher wachsam und besonnen sein . Von der Regierung aber
ist zu verlangen , daß sie verschärft aus die Durchführung der
Umlage hinarbeitet . Denn wenn schon jetzt ein Pfund deutsches
Roggenmehl im Großhandel 169 bis 179 M. kostet , kann man
sich leicht eine Vorstellung von demjenigen Brotpreis machen ,
der eintreten muß , wenn nur Getreide des freien Marktes zur
Verfügung steht .

Sapern , üer Jofciftenftaat .
Völkische Verherrlichung der „ Ordnungszelle " .

Wenn die sozialdemokratische Presse auf die baycrisihc
Fascistengefahr hinweist , so antwortet die Münchener Bürger -
presse , das sei nichts als eine verlogene Hetze gegen Bayern .
Inzwischen sprechen die Völkischen ganz unverhüllt aus , daß
sie ihr fascistisches Heil aus Bayern erwarten . So veröffentlicht
die „ Mecklenburger Warte " an leitender Stelle den Nachdruck
eines Artikels Dr . Stadlers aus dem „ Gewissen " , der mit
folgenden Sätzen schließt :

Außerhalb d? r Parteien liegen die Kräfte der Nativa .
Ihr Selbsterhaltungstrieb schwillt allmählich zum nationalen Krait -
willen . Links regt sich immer wieder ein kräftiger
Sowjetfascismus und zwischen beiden fühlen wir das

Wirtsthaftszäsarentum von S t in n e s , der die große Koalition in
seinem Machistil benützt . Bayern entwickelt sich zu einem sascistt -
schen Slammesstaat , in Ost - und We st preußen drängt
Bauernblut , Junkerblut und die Seele der Frontsoldatenmassen
zu einem neuen Machtgebilde zusammen . Durch das Rhein -
l a n d und Saargebiet geht ein Erwehren von dunkler Kraft .

Chacs ist . Latent schon lange . Rur daß die parlamentarische
Hülle jetzt zerreißt . Das Land sucht neue Form . — Unter
furchtbarm Wehen ein großes Gebären .

Die Saat , die Herr H e r g t auf dem deutschnationalcn
Parteitag in Görlitz gesät hat , geht herrlich auf .

Umbildung üer baüischen Regierung .
Karlsruhe , 7. November . ( WTB . ) Der Badische Land -

tag ist heut « zu seiner neuen Session zusammmgetteten . Das bis¬

herige Bureau , mit dem Präsidenten Wittemann ( Z. ) an . der Spitze ,
wurde wiedergewählt . Zum Staatspräsidenten wurde der

Minister des Jnnern R e m m e l e , zum stellvertretenden Staats¬

präsidenten Finanzminister K o e h l e r gewählt . An Stelle des zu -
rückgettetenen Dr . Hummel wurde Prof . Dr . H e l l p a ch von der

Technischen Hochschule zum Minister für Kultus und Unterricht er -
nannt .

öeamtenbezüge unü Staatshaushalt .
Der Ueberwachungsousschuß des Reichstages bewilligte am

Dienstag die neu « Erhöhung der Beamtenbezüge für
November . Dementsprechend wird ob 1. November 1S2Z zu dein
Grundgehalt , den Diäten , dem Ortszuschlag und den Kinderzuschlägen
ein Teuerungszuschlag von 49 v. H. so schnell als möglich nusge -
zahlt : hinzu dmnmt ein Frauenzuschlag von monatlich 1000 M.

Ein Bertteter des Reichsfinanzministers erklärte in der gleichen
Sitzung , daß der Reichshauptkasse durch dos Hausihaltsgefetz von
1922 zur Fortführung der lausenden Kassengeschäfte ein Kredit
in Höhe von 12 500 Millionen Mark bewilligt worden sei. Diele
Kredit « reichten nicht mehr aus , so dah schon durch den vierten Nach -
trag vom Haushaltsplan für 1922 ein Z w i s ch e n k r e d i t vcn 120
Milliarden bcanttagt werden müsse . Um ein « Stockung des Zah -
lungsverkehrs bei der Reichshauptkasse zu verhindern , ist eine E r -
höhung des Kassenkredits auf 500 Milliarden Mark nötig .

preußischer �auptausfchuß .
Teutschnationale Agitationsweise .

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtags beschäftigte si <H
am Dienstag mit einer Reihe Anttäge der verschiedenen Parteien ,
die sich mit dem Erwerbslosen - Problem , der Ernäb -
rungsfrage und der Sozial - und K l e i n r e n t n e r - F ü r -
sorge befassen . Bezeichnend ist das Borgehen der veutichnalio -
nalen , die aus dem Berhandiungsprolokoll des hauptausichusses über
die Etatsberatungen vom Jahre 1921 die sozialislischen Forderungen
in bezug auf Erwerbslosenfürsorge . Arbeltsbeschojfung usw . heraus¬
gezogen haben und als besonderen Antrag einbrachten . Alle Foiderün -
gen nach Moor - und Oedlandkultivierung , Landgewinmmg und Ein -
deichungsarbeiten an der Küste und Schassung von sonstigen Arbeits -
gelegenheiten für die etwa kommende Arbeitslosigkeit waren in den
Forderungen der sozialdemokratischen Fraktionen bei den früheren
Etatsberatungen enthalten . Die Deutschnationalen brauchen wieder
einmal dringend Agitationsmaterial , um sich in empfehlende Er -
innerung zu bringen . Dann lagen noch deuffchnationale und Zen -
trumsanttäge zur Ernährungssrage vor . Die Deutschnationalen
verlangen Ermäßigung der Frachtsätze für den Dünger - und Lebens -
mitteltransvort , die Festsetzung des G e t r e i d e u m l a g e p r s i -
ses den Geldoerhältnissen entsprechend und Aufklärung über die
Ursachen der Teuerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Die
Redner unserer Fraktion wiesen auf die Agitationsbestrebunge » der
Deutschnationalen hin . Es müsse als «ine Demagogie sondergleichen
bezeichnet werden , wenn von dieser Seite an den Volkseinheits -
geoanken appelliert wird zu einer Zeit , wo durch die Preis -
treibereien der Erzeuger und Händler die Ernäh -
rung weiter Beoölkerungsichichten völlig in Frage gestellt ist . Einer
Erhöbung der Umlagepreise , zusammenfallend mit der Ermäßigung
der Frachtsätze , lediglich zugunsten der Landwirttchast werde die
sozialdemokratische Fraktton ihre Zustimmung nicht geben tonnen .
Die vorliegenden Anttäge wurden einem Unterausschuß überwiesen .

Ein sinnloser Hungerstreik .
Nach Mitteilung der „ Noten Fabne " vom 6. d. M. verborrci »

fünf politische Gefangene in der Sttas . instalt Görlitz
seit 11 Tagen im Hunger st reik . Wie wir erfahren , sind nniex
diesen Gefangenen drei , die von außerordentlickien Geiickien dc «
Reiches ~ und zwar wegen Eprengstoffverbreckiens — venirleilt
sind . Dieser jetzt zu Agftativiistwccke » ousgebeutete Huiigerstteik
ist nm so sinnloser , al « der beim Reickisjuitizministerinm tagende
A m n estieausschuß für diese drei Gefangenen bercii - z mit
28 . Oktober seinen Vorschlag gemacht bat und die Erledigung nach
einer noch notwendig gewordenen Rückfrage nnmitteibar bevorsteht .

Neue Zuspitzung üer ( drientkrise .
Sonstanlinopel . S. November . ( Reuter . ) Die alliierten

General haben R i s a a l Pascha mitgeteilt , daß S o n st a n t i .

n o p e l . entsprechend dem Wasfenstillslandsverlrag , zurzeit unter
alliierter Kontrolle bleiben müsse . Rifaal Pascha hat
darauf geantwortet , er lehne jede Art von Kontrolle ab .
werde aber in Angora noch Weisungen einholen .

Cntentefeinüliche demonstratio » üer Türken
Paris , 7. November . ( WTB . ) Nach einer Hovas - Meldunz

aus Konstantinopel haben die alliierten Obarkommissare ihr ?. Rc -

gierungen ersucht , Maßnahmen zuzustimmen , die der Jerhöngung
des Belagerungszu stände - gleichkommen . Die Notwendig -
kell dieser Maßnahmen wird damit begründet , dah die neue Verwal¬

tung Schritte unternehme , die mit der früheren Regelung in Wider -

spruch stehen und gegen die Ausländer gerichtet sind . Ins -

besondere will sie die übertrieben hohen Zolltarife
anwenden , die von der Nationalversammlung aufgestellt sind und
das Brot verteuern , die Staatsverträge über die Pflichten
und Rechte der im Ausland lebenden Staatsbürger ( Kapitulationen )

aufheben und die Gesetzmäßigkeit der gemischten Gerichte au -
erkennen . Der frühere Stand der Dinge müsse mindestens währen ' '
der Dauer der Konferenz bestehen bleiben .
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plenarversammlung öer GewerkschastskommiDon .

Die Gewerkschaftskommission Groß - Berlins und Umgegend
beschäftigte sich gestern in einer außerordentlichen Versammlung im
Gcwcrkschaftshaus nochmals mit der Feier des 9. November . Die
Tagesordnung lautete : „ Der drohende Aufmarsch der
Reaktion . "

In längeren Ausführungen erklärte der Vorsitzende , Genosse
S a b a t h , daß die derzeitige politische Situation den Ausschuß ver -
anlaßt habe , diese Versammlung einzuberufen . Schon seit langer
Zeit bereite sich die Reaktion zum Kampf gegen die Repu -
b l i k vor . Gan� besonders habe sie in den letzten Tagen ihr Haupt
erhoben , wozu sie durch die Erfolge der Fascisten ermuirgt worden
fei . Die Reaktion will die Republik stürzen und ihre Macht , die sie
vor dem Kriege hatte , wieder mifr chten . Der Redner führte hierfür
verschiedene aus Bayern vorliegende Nachrichten an . So führte
der Redner unter anderem an , daß die italienischen
F a s c i st e n einen regen Autoverkehr nach Bayern unter -
halten . Wenn er auch die feste Ueberzeugung habe , daß es der
Reakt on nie gelingen würde , ihre Pläne zu verwirklichen , weil die
gesamte Arbeiterschaft wie ein Mann den Kampf aufnehmen und die
Errungenschaften der Revolution mit eisernem Willen zu verteidigen
bereit sei , so werde sie d' esen Tag und die Mittel doch selbst be -
st i m m e n und sich nicht vorzeitig aufs Glatteis locken lassen . Es
müsse nun die Frage entschieden werden , ob es ratsam sei ,

die Kraft und Energie der Arbeiterschaft

aufzusparen ' bis zu dem Zeitpunkt , wo sie vielleicht gezwungen werde ,
sie für die Republik und den Sozialismus einzusetzen . Und alle
Zeichen deuteten darauf h n, daß dieser Tag nicht fern sei .
Auch die Revolutionsstrategie erfordere , die Kraft , den Kampfesmut
und Kampfeswillen der Arbeiterschaft nicht vorzeitig aufs Spiel zu
setzen , sondern erst dann , wenn die Zeit und Ereignisse zur Ent -
scheidung drängen .

Die überaus ernste Situation ksabe den Ausschuß veranlaßt ,
in letzter Stunde noch einmal die Plenaroersaminlung einzuberufen ,
um zu prüfen , ob der 9. November durch Arbeitsruhe begangen
werden solle . Aus den angeführten Gründen empfehle der Ausschuß ,
die Arbeit am 9. November nicht ruhen zu lassen .
Auch die Kollegenschaft einer Reihe von Großbetrieben habe sich aus
den gleichen Erwägungen heraus gegen die Arbeitsruhe an diesem
Tage ausgesprochen . Das wirtschaftliche Moment habe aber bei
den Erwägungen nur eine sekundäre Rolle gespielt .

Nach einer langen sachlichen Aussprache , in der das Für und
Wider reiflich erwogen und die vom Referenten dargelegten Gründe
voll gewürdigt wurden , beschloß die Versammlung mit großer Mehr - '
heit , von einer Arbeitsruhe am 9. Noveniber Abstand zu nehmen .

In einem kurzen , ober kernigen Schlußwort des Vorsitzenden ,
Genossen S a b a t h , in deni er die Gewerkschaftsvertreter auf -
forderte , der Arbeiterschaft zuzurufen : „ Rührt euch und seid bereit ,
der Tag wird kommen , an dem ihr gerufen werdet ! " , wurde die
Versammlung geschlossen .

_ _ _

Der Lohnkampf öer Suchürucker .
Der Schiedsspruch rechtsverbindlich .

Die Tarifverhandlungen der Buchdrucker gestalteten sich diesmal
außerordentlich schwierig und fanden erst gestern vor dem Reichs -
arbeitsministerium offiziell ihren Abschluß . Die Arbeitervertreter
hatten bekanntlich die Verbindlichkeit des am Sonnabend einstimmig
gefällten Schiedsspruchs ' beantragt . Bevor das Reichsarbeits -
Ministerium zur Frage der Verbindlichkeit Stellung nahm , wurden
die Vertreter beider Parteien geladen , um noch einmal eine Eini -

gung zu versuchen . Beide Parteien verharrten bei ihrer am Sonn -
abend bekundeten Auffassung . Der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns verhandelte dann selbst noch einmal getrennt mit
Vertretern beider Parteien , um eine Verständigung zu erzielen . Da
auch dieser letzte Versuch ergebnislos verlief , wurde die Der -
bindNchkeit des Schiedsspruchs ausgesprochen . An die Parteien
wurde noch die Mahnung gerichtet , alles daranzusetzen , daß die
Verbindlichkeitserklärung dem Gewerbe keine nachteiligen Folgen
hinterläßt . Nach dem Schiedsspruch betragen die wöchentlichen
Zulagen in Berlin :

Lohnklasie C ( Gehilfen über
ab 5. November

Verheiratete . . 2648, — M.
Ledige . . . 2547, — M.

Lohnklasie B ( Gehilfen zwischen 21
Verheiratete . . 2526 , — M.
Ledige . . . . 2425, — M.

Lohnklasie A ( Gehilfen bis zu 21 Jahren ) :
Verheiratete . . 2529, — M. 635, — M.
Ledige . . . . 2228, — M. 698, — M.

Gehilfen im 1. Gehilfenjahr :
1987, — M. 542, — M.

Hilfsarbeiter erhalten die Zulagen nach den Prozent -
sätzen des Reichstarifs .

Das Kostgeld der Lehrlinge beträgt ab 5. November im
1. Lehrjahr 845 , — M. , im 2. 855, — M. , im 3. 870, — M. und im
4. Lehrjahr 880, — M.

Neue Verhandlungen beginnen am 27. Novembe . .

24 Jahre ) :
ab 19. November

722, — M.
695, — M.

und 24 Jahren ) :
689, — M.
661, — M.

In einer außerordentlich stark besuchten Generalversammlung
der Funktionär « des Vereins der Berliner Buchdrucker und Schrift - _ _ _ _ _,_ _ _ _ _,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _, _ _ _ _, _ _ _

_ _ _ _ __ _ _

gieß er «rstattete gestern abend M a s f i n i einen eingehenden Bericht gcbnis , daß von Arbeitgeberseite weitere Zugeständnisie gemocht

über die Tarifverhandlungen . Ohne Debatte wurde das eben mit -
geteilte Ergebnis zur Kenntnis genommen .

Ueber den 9. November wurde eine längere Aussprach « ge -
pflogen . Der bereits früher gefaßte Beschluß , an genanntem Tage
zu arbeiten , wurde bekräftigt . "

Ilm die Ansicht der Mitglieder über die Schaffung eines In -
dustrieverbandes für dos graphische Gewerbe
kennenzulernen , hat der letzte Verbandstag beschlossen , eine U r a b -
st i m m u n g vorzunehmen . Diese findet in der Woche vom 12.
bis 19 . November statt . Das Material ist ab heute von der
Verwallung abzuholen . _

Generalversammlung der Fabrikarbeiter .
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands ( Zahlstelle Groß

Berlin ) hielt feine Quartals - Generalverfammlung am Sonntag im
Gewerkschaftshause ab . Der Bericht des Vorstandes wurde vom
zweiten Bevollmöchtiaten R ü ck e r gegeben . Redner wandte sich
zunächst gegen einen Bericht in der „ Roten Fahne " über die General
Versammlung des Verbandes vom 30. Juli . In diesem Bericht wurde
gesagt , daß im Fabrikorbeiterverband eine verschärfte Kommunisten
hetze betrieben werde und der Kollege Reimann die Befürworter der
Jndustrieverbände mit Ausschluß bedroht habe . Diese Behauptung
schlage der Wahrheit direkt ins Gesicht . Eine Berichtigung habe
die „ Rote Fahne " nicht aufgenommen .

Hierauf verwies der Redner auf den vorliegenden schriftlichen
Quartalsbericht . Seit der letzten Generalversammlung sei die Teue -
rungswelle bedeutend größer geworden , der Dollar immer höher ge -
stiegen , die Mark immer tiefer gesunken . Solange das Damokles -
schwert des Versailler Friedensdiktats über dem demschen Volk ?
schwebe , werde eine durchgreifende Besserung schwerlich zu erreichen
sein . Die Organisation habe alles zu tun versucht , um durch höhere
Löhne einen Ausgleich mit der Teuerung herbeizuführen , doch sei
es nicht immer gelungen , einen befriedigenden Ausgleich zu er -
reichen . Das Elend würde aber noch viel größer fein , wenn die
Gewerkschaften ihm nicht steuerten . Treues Zusammenhalten sei heute
mehr denn je nötig . Allen Bestrebungen , die absichtlich oder unab -
sichtlich die Untergrabung des Vertrauens zu den Gewerkschaften be -
wirken und leren Widerstandskraft gegen die kapitalistische Aus -
beutunq schwächen , müsse entschieden entgegengetreten werden . Dann
ging Redner näher auf die Lohnkämpfe ini dritten Quartal ein und
hob hervor , daß es der Ortsverwaltung gelungen fei , durch ihre ver -
mittclnde Tätigkeit die Interessen der Kollegenfchaft zu wahren bzw .
Aufbesserungen der Arbeitsbedingungen zu erreichen und Maß -
rcgelunqen zu verhüten . Schließlich verwies er auf die Bedeutung
des 9. November und forderte die Delegierten auf , für ein « rest -
lose Beteiligung an der Feier dieses Tages Sorge zu tragen .

Aus dem vorliegenden Kassenbericht ist ersichtlich , daß die Haupt -
kasse im dritten Quartal mit 4 201251 M. , die Lokalkosse mit
3 134 685,17 M. abschließt und daß die M i t g l i e d e r z a h l von
25 689 im zweiten auf 2 7 3 3 0 im dritten Quartal gestiegen ist .

Ein Antrag , von den Mitgliedern einen Kulturbeitraq von je
einer Mark monatlich zu erheben , fand die Billigung der Ver -
sammluna .

Abgelehnt wurde aber eine von kommunistischer Seite ein -
gebracht « Resolution , die sich gegen die Schreibweise des Vrrbands -
organs und die Stellungnahme des Haupworftandes gegen die
Teuerung und d « n Reichsbetriebsrätekongresies richtete .

Dagegen wurde mit großer Mehrheit folgende Resolution der
Ortsverwaltung angenommen :

„ Die Generalversammlunq der Zahlstelle Groß - Berlin des V« r .
bandcs der Fobrikarbeiter steht nach wie vor auf dem Standpunkt .
daß die organisatorische Erfassung der Betriebsräte nur durch
dje Gewerkschaften und im Rahmen derselben erfolgen dort .
Sie lehnt daher auf das entschiedenste jeden organisatorischen Eingriff
auf diesem Gebiet von außerhalb der Gewerkschaften stehenden Or -
ganisationen ab . Als solche betrachtet sie die Organisierung und Ein -
berufung eines Betriebsrätekongresses durch die kcm -
munistische Gewerkschaftszentrale . Ein solcher Kongreß darf nur von
den durch den letzten Betriebsrätekonzreß selbst gewählten Instanzen
einberufen werden . "

Den Schluß der Versammlung bildete die Wahl eines Mitgliedes
in die Ortsverwaltung . Gewählt wurde der Kollegs Döritz .

Gchaltsregclung bei den Reichs - und Staatsbehörden .
Di « im Zentralverband der Angestellten organi -

sierten und bei den Reichs - und preußischen Staatsbehörden be -
schäftigten Angestellten nahmen in einer am 3. d. Mts . in den
Musikersölen stattgefundenen überfüllten Versammlung zu dem Er -
aebnis der bisherigen Verhandlungen über den neu abzuschließenden
Tarifvertrag und der für den Monat Oktober getroffenen Gehalts -
regelung Stellung . Die Versammlung nahm mit wachsender Un -
ruhe und Entrüstung von der Art und Weise , wie die Verhondlun -
gen auf Regierungsscite geführt werden , Kenntnis . Eine Ent -
schließung , die die Beibehaltung des Paritätischen Ausschusses und
das Mitbestimmungsrecht der Angestelltenvertretungen fordert , fand
einstimmige Annahme .

In dieser Entschließung wurde weiter zum Ausdruck gebracht ,
daß eine nachträgliche Erhöhung der Oktobergehälter gegenüber dem
Monat September nur 20 bis 25 Proz . beträgt , während die Kosten
für die Lebenshaltung um mindestens 70 Proz . im Monat Oktober
gestiegen sind . In den unteren Gruppen erhalten die Angestellten
noch nicht einmal das Existenzminimum .

Verständigung im Holzgewerbe .
Dom Deutschen Holzarbeiteroerband wird uns mitgeteilt :
Eine erneut unverbindliche Aussprache , die zwischen den beider -

seltigen Orpanisationsvertretern gestern stattfand , führte zu dem Er

wurden , und zwar in der ersten Lohnwoche vom 29. Oktober bis
4. November 45 Proz . , vom 5. November bis 11. November
50 Proz . , vom 12. November bis 18. November 60 Proz . , vom
19. November bis 25. November 65 Proz . Da nach diesem weite -
ren Entgegenkommen der Vergleichsvorschlag des Arbeitsministe -
riums bis auf die 4. Lohnwoche erfüllt ist , empfiehlt die engere
Verwaltung die Annahme . Von Arbeitgeberseite wird uns die Mit -
teilung , daß auch ihre Generalversammlung gleichfalls die Zu -
ftiminung zu vorstehendem Ergebnis gegeben hat . Die Beträge
sollen sofort an die Arbeitnehmer zur Auszahlung gelangen .

Die Eisenbahner machen nicht mit .

Am Sonntag fand in Frankfurt a. M. die ordentlilbe BezirkS -
koniercnz des TEV . statt . Anschließend an ein Referat des Ver «
bandSvorsitzenden Bernhard wurde der BenSt der Bezirks¬
leitung über die zwei verflossenen Jahre erstattet . Die statutariich
notwendigeii Neuwahlen ergaben eine Mehrheit für die Liste
der A m sr e r d a m e r Richtung .

Zu den bsiSen Rsferalcn wurde von der Bezirksleitung eine
sich gegen den wilden Betriebsrätekongreß der KPD .
wendende Eilischließiing mit zur DiSkuifion gestellt . Diese fand
mit 19 gegen 13 Stimmen Annahme . Eine von der Minderheit
eingebrachie , im kommunistischen Sinne redigierte Enlschlietzung
wurde abgelehnt . _

Die Verhandlung vor dem Schlichkungsausschuß über den An -

trag der Siemens - und Schuckertwerke auf Amtscnt -

Hebung des Betriebsrats findet heute , vormittags 9 Uhr , statt unter

Leitung des Magistratsrats Schulz . Als Arbeitnehmerbeisitzer
wirken in der Sonöerkammer mit die Genossen Z i s k a und K n a a k
vom Metallarbeiterverband und Kollege F l a t a u vom Afa - Bund .
Die Vertretung der Arbeitnehmer vor dem Schlichtungsausfchuß hat
Genosse Clemens N ö r p e l übernommen . Wir kommen auf das

Ergebnis der Verhandlung noch zurück .
Die Rovc . nberlöhne Im Fuhrgewerbe . Zwilchen der Fuhr¬

herreninnung und dem Deutichen Transportarbeilerverband sind
die Löbne für die Schwer - nno Leichtfuhrwerkslulscher neu ver «
einbart worden . Die Lohnerhöhungen betragen in den einzelnen
Gruppen 1700 bis 4500 M. wöchentlich .

Abzüge des neuen Lobnabkommens find unter Vorzeigung deS
Verbandsbucbes im Bureau des Deutschen Transvortarbeiterver «
bandes , Engelufer 24/25 . Aufgang B, Zimmer 3, erhältlich .

Reichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeamkeo , ve -

zirksverein . Kollegen l Der 9. November , der Jahrestag der Revo -

lulion , ist iiisbe ' ondere für die Beamten der unleren BcioldungS -
grupven ein Gedenktag von weitgehendster Bedeutung . Es ist daher
Pflicht eines jeden dienstfreien Kollegen , an den Veranstaltungen der

Sozialdemokratie teilzunehmen . Der Bezirksvorstand .

verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Gemäß De -

schluß der Gewerkschoftskommission vom 7. November findet am
9. November keine Arbeitsruhc statt . Wir verweisen aus den

Aufruf der Gewerkschaflskommission . Die Kollegenschaft hat sich
gemäß den Aufrufen der Gewertschasiskommission in Bereitschaft zu
halten . Die Ortsoerwallung .

Zimmerer ! Auf Grund der am 7. November stattgefundenen
Verhandlungen mit den Arbeitgebern muß am Sonnabend , den 11.
d. M. , in allen Bezirken hierzu Stellung genommen werden . Die

Versammlung im Bezirk 20 ( Neukölln ) findet am Freitag , den
10. November , stall . Die Funktionärkonserenz ist am Freitag , nach -
mittags 5 Uhr , Melchiorstr 15. Die Funktionäre und Vertrauens »
leute haben die Pflicht , für den Besuch der Bczirksversammlungen
die regste Propaganda zu entfalten . Der Vorstand .

3cntr - l »irband der Angestellte ». Kem�ndebchörden ( Werksangestrllte ) .

> » » WWW > W > W > | » » WWW Neue
aimigsimiie 26. —'

Tegel und Umgegend . Mitglkdeiversannnlung heut « abend
Tii Uhr im Restaiiraut sicchner , Tegel . Baynhofstr . 12. — Einzelhandel
t Warenhäuser ) . Mitgliederversammlung heute abend VA Uhr im Deutschen
Hof, Luclaucr Etr , 15.

verband der Buchbinder und Papierncrarbeiter . Heute nachmittag 5 Uhr
Branchcnvcrsammlung aller in den Buchdruckereien beschlifttgten Buchbinder
und Buchbindcmarbeitcrinnen in den sientral - FestsSlen , Alt « Iakobstr . S2.
Tagesordnung : „ Stellungnahme zu den neuen Lvhnabschlllssen ". — Vertrauens¬
leute der reinen Buckbindcreicn , Driesumschlag - , Seschäftsbuch - und aller unter
dem Api - Bertrag lallenden Betriebe . Freitag nachmittag 5 Uhr im Sewerk -
schaftshaus . Saal 1, wichtige Ettiung . Tagesordnung : Bericht von den Lohn -
Verhandlungen in Weiumr . Das Erscheinen aller Vertrauensleute obcnge »
nannler Betriebe ist unbediugte Pflicht .

Bctricbslrankenlasse der Stadtgemeindc Berlin . Donnerstag , den lt . b. SE„
5 Uhr , Im Rathause Ausschuhsthung tstche Inserat ) .

Berantwortlich kür den rcdakt . Teil : Bletar Schiff , Berlin ! Mr Anzeigen :
Th. Slock«, Berlin . Verlag Borwarts - Berlag (S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärls - Buchdruckerci u. Verlogsanilolt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . Z
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Korrektur " öer Sefolöungsorönung .

Eine Beamtendebatte im Nathans .
Die Beanstandung der Besoldungsordnung für die Berliner

ts - emeindebeamlen durch den Oberprüsidentcn wurde in der gestrigen
Stadtoerordnetensitzung sehr eingehend erörtert . Wieder

einmal richten sich, wie der sozialdemokratische Redner , Genosse
Dr . L o h m a n n , hervorhob , die Beanstandungen gegen
untere und mittlere Beamte , während für manch :
obere Beamte der Oberpräsident sogar noch höhere Einstufungen
verlangt . Die weitere Debatte war eine Illustration zu Lohmanns
Bemerkung , daß bei den Sozialdemokraten nicht wie bei anderen

Parteien , die Veamtenireundlichkeit eine A g i t a t i o n s g e st e ist .
Wie sehr sie es bei anderen Parteien tatsächlich ist , das zeigten
besonders die Ausführungen des Deutschnationalen und des —

Kommunisten . Die Gegensätze berührten sich auch hier wieder .

Sitzungsbericht .
In der gestrigen außerordentlichen Sitzung , die an die Stelle

der diesmal ausfallenden Donnerstagssitzung getreten war , verlas
Vorstcher - Stellocrtreter Schwarz zunächst eine Anfrage , in der
die D. B. P . Auskunft übe ? die Beurlaubung des Ober -
branddircktors Reichel oerlangt , und sodann einen dring -
lichen Antrag der Kommunisten , der sich mit der S i ch » r u n g der
Milchversorgung beschäftigt . Dieser Antrag kommt erst in
der nächsten Sitzung zur Verhandlung , da er bei der Rechten auf
Widerspruch stieß .

Ausführlichen Bericht erstattete Faust ( Dnat . ) über die Dring -
lichkeitsvorlage vom 1. November , worin der Magistrat vorschlägt ,
in einer Reihe von Punkten der B e s o l d u n g s o r d n u n g , die
der Oberpräsident auf Grund des Reichssperrgesetzes seinerzeit b e -

anstandet hat , die Entscheidung des Landesschieds -
g e r i ch t s anzurufen . Der Inhalt der Vorlage ist im wesentlichen
der Niederschlag der Beratungen , die die im Juli eingesetzte gemischte
Kommission zur Dorberatung der Beanstandungen und Einsprüche
des Oberpräsidenten gepflogen hat .

Eine Flut von Anträgen
zur Erweiterung der Berufung wurde mit zur Erörterung gestellt .

Stadto . Genosse Dr . L o h m a n n : Herr Faust hat keinen
Bericht erstattet , sondern eine Fraktionsrede gehalten . ( Zu -
stimmung links . ) Als wir im Frühjahr die Besoldungsordnung ver -
abschiedeten , haben wir sie nicht für etwas Vollkommenes , aber doch
für zufriedenstellend gehalten , weil es gelungen war . in den unteren ! Reichssperrgesetzes widersprechende Verfügung beantragte er auf
und mittleren Gruppen noch zahlreiche D e r b e s s e r u n g e n i zuHeben und die Frage , ob eine solche Verfügung evenwell später

erleichtert : man darf doch auch im berechtigten Zorn und Unmut
nicht die Fronten verwechseln . Die Beamtenschaft
mußte und muß wissen , wohin sie ihre Proteste zu richten hat , sie
mußte und muß wisien , daß sie bei unserer Fraktion Verständnis
findet . ( Rufe : „ Aha ! " rechts , „ Bauernfang ! " bei den Kommu -
nisten . ) Für unsere Partei ist die Beamtenfreundlichkcit
keine Agitationsfrage ( Lachen rechts ) , die Veamtenpolitik
ist nur ein Glied in der Kette unserer Gesamtpolitik : wir setzen
uns für Beamte in Not ein , wie wir uns für Arbeiter in Not ein -
setzen , wir verlangen aber von den höheren Beamten Rücksicht auf
die Not der Allgemeinheit . �— Nach einer Rücksprache mit den Ge -
werkschaftsvertretcrn habekf wir noch betreffs der Gärtner , Boll -
ziehungsbeamten , Bademeister und Hilfsbademeister Höhergruppie -
rung anzustreben beantragt . Was die vom Magistrat erlassene
Sperrverfügung angeht , so haben wir den Protest dagegen
ebenfalls beantragt , nachdem im Ausschüsse leider durch den Wider -
spruch der Deutschnationalen eine Einheitlichkeit nicht zu erzielen
gewesen ist . Bedauerlicherweise Hot der Magistrat sich nicht vor
dem Erlaß mit der Versammlung ins Benehmen gesetzt . Eine recht -
liche Bindung bestand für den Magistrat zum Erlasse der Verfügung
nicht : seine Bedenken losien sich ja gewiß verstehen , aber hier im !
Zweifelsfalle mußte das Beamteninteresse entscheidend sein . Eine
am IV. Oktober ergehende Beanstandung kann nicht rückwirkende �
Kraft haben für Gehälter , die schon am 1. Oktober zu zahlen waren .
Jedenfalls liegt in der Verfügung für die davon betroffenen Beamten

eine außerordentliche Härtel

Wir beantragen daher , die Verfügung für das laufend « Vierteljahr
für alle davon Betroffenen außer Kraft zu setzen ; wir erwarten
davon eine Beruhigung in weiten Schichten der Beamtenschaft .

Auch vom Zentrum , von der Deutschen Volkspartci und den
Demokraten sind Anträge betreffs Außerkraftsetzung oder Aufhebung
der Sperrverfügung eingebracht .

D e t h l e f f s e n ( Dnat . ) protestierte gegen die Hcreinziehung
des politischen Moments , wie es Dr . Lohmann beliebt Hobe . —
Der Kommunist S ch w e n ck vertrat den Standpunkt , daß die sechs
untersten Gruppen zu beseitigen seien , da erst von den Bezügen der
siebenten Gruppe an die Lebenshaltung einigermaßen dem Bedürf -
nis entsprechend gestaltet werden könne . — Lange ( Ztr . ) bean -
siandete das Verfahren des Magistrats , sich beim Oberpräsidenten
über dessen Stellung zu vergewissern und dann die Versammlung
sozusagen vor vollendete Tatsachen zu stellen . Die dem Z 12 des

durchzusetzen . Und nun , nach einem halben Jahr , kommen auf
Geheiß des Reichsfinanzministers die Beanstandungen des Ober -

Präsidenten und werfen das ganze mühsam ausgebaute Werk mit
einem einzigen Federstrich über den Haufen ! Man kann die Ent -
rüstung und Empörung in den breitesten Veamtenfchichten
über den Trümmerhaufen verstehen , als der sich die Besoldung ! -
ordnung jetzt darstellt : von einem einheitlichen Aufbau kann keine
Rede mehr sein , wenn nicht das Landesschiedsgericht noch wesentliche
Korrekturen vornimmt . Unsere Fraktion ist besonders empört dar -

über , daß die Einsprüche sich wesenllich

gegen die unleren und mittleren Gruppen

richten ( Lebhafte Zustimmung , auch auf der dichtbesetzten Zuhörer -
tribüne ) , daß ferner der Oberpräsident für «ine Reihe von oberen
Beamten noch eine Höherstufung oerlangt , so für den der -

einstigen Oberbürgermeister von Charlottenburg und sechs weitere

Charlottenburger Beamte . ( Hört , hört ! ) Darin sehen wir eine

empfindliche Schädigung der Interessen Groß - Berllns und der All¬

gemeinheit . In allen Punkten , wo auch nur entfernte Aussicht auf
Erfolg besteht , müßte das Schiedsgericht angerufen werden : aber
die Anrufung in Punkten , wo von vornherein die Ablehnung fest -

> steht , wäre eine demagogische Gest « , die uns gerade im

Interesse der Beamten höchst unangebracht erscheint . In dieser Be -

Ziehung bedauern wir . daß die D. V. P . von ihrer bezüglichen Hal -

tung in der Kommission in ihren heutigen Anträgen abgewichen
ist . — '

Die Art , wie die Beamten - Gewerkschaftsvertreter in der

„ Neuen Welt " vorgegangen sind , hat unsere Verhandlungen nicht

zu erlassen sei , durch die gemisckite Kommission prüfen zu lassen . —
Das Eintreten des Stadtrats F ö l s ch e in die Verhandlung , der
sich gegen Longe wandte , rief auf der Zuhörertriblln « Kundgebungen
hervor , die den Vorsteher - Stellvertreter Meyer zu einer Rüge
veranlaßten . — An der weiteren Beratung beteiligten sich noch
Flieth ( Dem. ) und Frl . Dr . Mayer ( D. Dp. ) . In der Ab -
stimmung gelangte in Sachen der Sperrverfügung der weit -
gehendste Antrag des Zentrums einstimmig zur Annahme , womit
die übrigen bezüglichen Anträge sich erledigten . Zu der Frage der
Anrufung fanden sämtliche , heute noch eingebrachten Anträge eine
Mehrheit mit der einen Ausnahme , daß die von der Deutschen
Volksportei gewünschte Nachprüfung der Dauer der
D i e n st ' o l t e r s st u fe n ( ob ein - oder zweijährig ) abgelehnt
wurde .

Auf der Tagesordnung stand hierauf die Beratung des Antrags
der Deutschnationalen wegen

. Sicherstellung der Versammlungsfreiheit . "

Auf Antrag Dörr ( Komm . ) beschloß eine Mehrheit , bestehend aus
der Linken und den Demokraten , die Absetzung wegen Behinderung
des kommunistischen designierten Redners . Die Deutfchnotionalen
waren darüber so empört , daß sie zum Teil den Saal ver -
ließen , zum anderen Teile eine geordnete Fortführung der Ver -
Handlung vereitelten . Na » dem noch einige Vorlagen , darunter die
neue Wertzuwachs st euerordnung , ohne Aussprache
verabschiedet waren , ging um �410 Uhr die öffentliche Sitzung
zu Ende .

Ränkevolle Reklame .
Die Straßenbahnhaltestellen , dia alten und jedem Berliner ver -

trauten w: ißcn Emailleschilder an den roten , gußeisernen Ständern ,
sind in verschiedenen Gegenden der Stadt verschwunden . Sie haben
den bekannten gefällig konstruierten Säulen Platz gemacht , auf
denen die Nummern aller vorbeifahrenden Wagen , sowie die Ab -

fahrtszeiten der letzten Wagen notiert sind Diese modernen Säu -
len , die be! eintretender Dunkelheit genügend beleuchtet sind , haben
aber vorläufig erst an wenigen Stellen der Stadt und nur ver -
einzelt auf Straßen und Plätzen Aufstellung gefunden . Im allge -
meinen ist es noch bei den alten Straßenbahnhaltestellen geblieben ,
und nicht selten sind die Schilder niit der Aufschrift : Haltestelle der

Straßenbahn ! an Laterne , iständern angebracht .
Die Laternenständer hat sich nun aber auch die Reklame als

geeignete Objekte erkoren . Die Reklame auf Straßen und Plätzen ,
an Häusern und Mauern ist ja heute so groß und stark , wie man
es noch nie erlebt . Kürzlich hat zum Beispiel eine Schuhfabrik
ihre Reklamcplakat « auf die Dächer der öffentlichen Bedürfnis -
anstalten gesetzt , und das sieht eigenartig genug aus . Di « Reklame -

schilder an den Laternen aber sind richtige Ränkeschmiede . Ebenso
wie die Schilder der Straßenbahn haltestellm sind auch sie an La -
törnenständer angebracht und in gleicher Höhe . Zwar ist ihre
Farbe nicht weiß , sondern bisweilen gelb und grün und rot , auf
daß es in die Straßen schreit und die Passanten aufmerksam ge -
macht werden . Viele Passanten ober sehen nur das Schild an der
Laterne , sie achten in der Eile nicht auf die Farbe oder die Auf -
schrift , fondern stellen sich darunter und doneben und warten auf
den nächsten Wagen der Straßenbahn . Erst wenn die Wagen zu
ihrem Erstaunen und Aerger vorbeisausen , blickm sie auf und be -
merken die Reklame .

Es soll natürlich der Sinn der Reklame sein , daß sie auffällt ,
und namentlich dieser Art der Reklame . Die Stadt Berlin erhält
von der Gesellfchaft, die diese Reklame betreibt , eine schöne Summe
Pachtzins . Sie sollte aber dafür sorgen , daß diese Reklame nicht
ränkevoll ist und eilige Passanten zwingt , kostbare Zeit zu ver -
geuden . Entweder dürfen die Reklametafeln nicht an den Laternen -
ständern angebracht werden , oder aber die Schilder der Straßen -
bahnhaltestellen müssen von den Laternen verschwinden .

Die Staütbibliothek bleibt öoch im MarftaU .
Auch eine Folge der Geldentwertung .

Die Verhandlungen zwischen dem preußischen F' skus , der Darm¬
städter und Nationalbanl und dem Berliner Magistrat über die
künftige Verwendung des Marstallgcbäudes find , wie eine Kor -
respondenz zu melden weiß , in der letzten Zeit durch die starte Er -
schwerung des Geldmarktes und die fortschreitende Ver -
schlechterung der Wirtschaftslage erheblich beeinflußt worden . Der
Fiskus Hot infolge der Geldentwertung seine Forderung für den
gesamlen Komplex des Marstalls erheblich erhöht , man spricht von
1 K bis 2 Milliarden , so daß die Darmstädter Bank sich zu -
nächst darauf beschränkt , die ihr vertraglich zugesicherten Räume im
alten Marstall zu beziehen , soweit sie von der Stadt geräumt wer -
den . Wenn die Bank den alten Marstall und die unteren Räume
des neuen Gebäudes bezogen hat , dürfte ihr Raumbedürfnis bis auf
weiteres befriedigt sein . Auchdas Angebot der Dormstädter Bank
an die Stadt ist infolge des Wührungszerfalls nahezu hinfällig ge -
worden . Die Kasten des Umbaues des alten Bank -
gebäudcs am Schinkelplatz stellen sich augenblicklich auf
2 l> Millionen . Auch die der Stadt außerdem angebotenen
Mittel für die Uebersiedluna der Stadtbibliothek in das Bankgebäude
würden jetzt erheblich höhere Beträge ausmachen . Unter diesen
Umständen ist der ganze Plan vertagt worden , so daß die
Stadtbibliothek wenigstens für die nächsten Jahre die im Februar
1921 bezogenen Räume im neuen Marstall behalten wird . — Im
übrigen hat die Berlmer Stadtbibliothek vor kurzem eine wert -
volle innere Bereicherung dadurch erfahren , daß ihr die
der Stadt vermachte Göritz - Liibeck - Bibliothek , die zahl -
reiche seltene Erstausgaben der deutschen klassischen und romantischen
L' teratur enthält , angegliedert worden ist . D e in sich geschlossene
Sammlung , die etwa SvM Bände umfaßt , wird gegenwärtig kata -

logisiert .

schnitten : ich habe ein wenig Wundfieber : und nun muß ich
fort , in die Stadt — "

„ Fort ? Warum ? " fragte Anselmus , erschöpft und aus -

geleert mm Gedanken .

, Hörst du nichts ? Es ist losgegangen . Es ist wahr :
man wiro taub . Man hört das Schießen nicht mehr und die

Sprengungen . Man spürt nur , daß die Lust zittert und daß
viele sterben — "

Anselmus zog seinen Kittel aus und half dem Arzt , seine
verstümmelte Hand durch den Aermel schieben . „ Geh ! " sagte
er . „ Ich schreibe die Gesetze zu Ende . Dann komme ich zu
euch . Ich komme " , sagte er heiser .

Plötzlich , der Arzt war schon an der Türe , beugte er sich
über den kleinen Gnomen und küßte ihn mitten in den stau -
bigen Haarwald seines Gesichtes . „ Grüß mir die Freunde " »
jagte er zu den blinkenden und staunenden Brillengläsenr .
„ Grüß die auf der Barrikade . Sie sollen glauben . Sie

sollen ausbaue n. " Er wandte sich schnell ab . Abwischen
die Tränen von ihren Augen — klang es in seinem Herzen .

Leonhard hatte die kleine blaue Flamme gelöscht und den

Apparat mitgenommen : es war eine Erfindung von Börnes .

ein Vrennstofj , der jederzeit bereit war , der sich durch Abspal -
tung und Selbstentzündung von Sauerstoff selbst aus der Luft

speiste . Börries nahm alles , was er erfand , aus der Luft .
Und sie war ja auch fast das einzige in dieser sterbenden
Stadt . . .

Anselmus dachte an ihn : er dachte an Egidius , der , ster -
bend . Sterbende trug : der über den Fluß geschritten war . An

Leonhard , der sich selbst die Finger amputierte , und wieder

hinaus ging in das Kämpfen . An Lorenz dachte er , den

jungen Arbeiter , der immer sang in dieser Hölle : an Michael ,
den Maler , an Christina , die Hebamme , an Cornel , die Ka -

meradin , an Linde , an Johannes . Ja , auch an die im Saal

oben dachte er .
Es war ganz dunkel und stumm im Haus , Unaufhalt »

sam , stetig , stetig , brandete von irgendwo draußen der unge -

wisse sausende Lärm des Kampfes , den Lebende gegen Ster -

bende fübrten . Die Linde hatte sich zu feinen Füßen hinge -

kauert und ihr Kinn auf sein Knie gelegt : es war etwas von

Hundetreue und Tierwärme darin . Einmal empfing seine

Hand Kühle , Feuchte : er bewegte ein wenig die Finger , da

spürte er lautlose , stürzende Tränen auf ihren Wangen .

„ Es ist schade um uns , Linde — "
sag «- Anselmus tief

atmend . „ Es ist schade um uns
( Fortsetzung folgt . )

0]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Rtinule von Dicki Raum .

„ Wenn Jesus ein Kind gehabt hätte — "
sagte er , ohne

sich von der Wand fortzubewegen .
Leonhard , der dem Knaben den kühlen Schweiß von den

Schläfen wischte , murmelte : „ Er hätte es geopfert . "
„ Geopfert ! " rief Anselmus leise und trat an das Bett .

„ So habe ich geopfert ? Nein ! Nicht freiwillig geopfert .
Und — Leonhard : so bin ich schuldig daran ? "

„ Ach, Bruder . " sagte der Arzt ; " gibt es denn Schuld ?
Du selbst sagst nein — "

Die Linde , bisher in den Schatten gekauert , stand auf
und strich Anselmus über die Stirne . „ Nicht denken . Nicht
immer denken . Jetzt nicht, " sagte sie bittend . Wie Jsabcll —

dachte er . Das Kind bewegte sich, die blaue kleine Flamme
weht « schwach in einem Hauch , der durch das Fenster kam .

„ Was sind Wipfel — ? fragte das Kind fast hörbar . Anfsl -
mus lächelte schwach . „ Was sind Wipfel ? " fragte er und

setzte sich an den Dettrand und nahm die kleine Hand in die

seine . „ Laß uns nachdenken , was Wipfel sind . Erinnerst
du dich noch an den Baum vor unserem Haus ? Nein — das

ist lange Hr. Es stand ein Baum vor unserem Haus , er hatte
einen runden , glatten Stamm und oben vor unseren Fenstern
war sein Wipfel . Du strecktest ihm die Aermchen entgegen ,
als du ein Jahr alt warst — weißt du es nicht mehr ? Der
Wipfel war täglich anders , manchmal ichwieg er und manch -
mal rauschte er die ganze Nacht . Blätterschatten war auf
unseren Wänden , wenn die Sonne schien , der bewegt « sich — .
Nein , dies alles ist nicht , was ein Wipfel ist. Sieh , im Früh -

ling kamen kleine , klebrige Knospen und dann , über Nachl
waren Blätter da , winzige lichtgrune Blätter , fallig und flau -
mig , wie neugeborene Kinder : im Sommer sangen Vögel ! m

Wipfel . Dann kamen Blüten und der Duft — weißt du den

Duft noch ? Und Bienen wohnten sommerlang im Baum
und das klang wie eine Glocke im Wipfel . Wunderbar wrr
das — "

Das Kind hatte die Augen geschlossen , die Schatten unter
den Wimpern waren schon tief . „ Wo ist der Baum jetzt — ? "

fragte es wie im Schlaf . „ Gefällt . Wir mußten ihn her -
geben . Alle Bäume find gefällt . Wir müssen heizen und
bauen und Stoffe weben aus Holz — darum — siehst du — "

flüsterte Anselmus schuldbewußt . Der Knabe schwieg , er

atmete selten . Es schien als schliefe er . Dann bewegten sich
seine Lippen schwach , es wurde ein Lächeln . „Jetzt weiß ich
es wieder . " Es war ein Baum vorm Fenster . Den Hab ich
lieb gehabt — "

flüsterte er . Leonhard hiell einen Lössel über
die blaue Flamme und flößte dem Kind etwas ein . Dann
warteten sie .

„ Wie hieß der Baum — ? " fragte er schlafend .
„ Linde . "
„ Linde . Ja . Jetzt weiß ich , wie er war — "

Anselmus schaute auf : die Linde bewegte sich schwach .
Linde — dachte /er , liebe Linde — . Sie hatte die plumpen
Männerstiefel abgetan , er sah es jetzt . Sie ging auf unhör -
baren , langen , adeligen Sohlen durch das Zimmer . Es war
eine große Stille um sie her . Anselmus hatte sie auf Barri -
kaden gesehen und bei Einstürzen , wie sie veroand , tröstete ,
Kinder forttrug , Blut aus Wunden wusch : immer war diese
große Stille um sie.

„ Weißt du setzt , was Wipfel sind — ? " fragte er behutsam
und ganz dicht über den Knaben geneigt .

„ Nein — "

„ Warte — Wipfel , viele — ; hundert Wipfel , ein Wald :
Du liegst auf der Erde im Moos , Moos ist weich , grün , duftet
wie nichts auf der Welt . Ueber dir wandern die Stämme

hinauf und oben bewegen sich die Wipfel , schwanken hin ,
schwanken her , hin , her , hin , her , singen , schläfern dich ein .
Sonne ist dazwischen , Gold und Blau und alles singt und

schwankt und du bist selig — "

Das Kind bewegte die Lippen , doch es wurde kein Ton
daraus und auch kein Lächeln mehr .

„ Morgen, " sagte Anselmus : „ morgen fängt alles wieder

an . Morgen geben wir durch die Sonne , ich trage dich , bis
wir an einen Wald kommen . Wir selbst pflanzen wieder
Wälder — morgen — "

Er verstummte . Dann blieb es lange still .
Das Kind atmete nicht mehr . Die Linde senkte ein wenig

den Kopf . Später kam ihre lange , zärtliche Hand und legte
sich über die Kinderltime und die geschlossenen Augen . An -

selmus schaute von ihr zu Leonhard .
„ Aus " , sagte der Arzt .
„ Aus " , sagte Leonhard und dann saß er lange und

schweigsam noch am Bettrand neben den festlichen weißen
Kissen .

Später — die Zeit war unmeßbar in dieser Nacht —

trat Leonhard an ihn heran und sagte : „ Bruder , du mußt mir
deinen Kittel borgen . Den meinen Hab ich zu Verbänden zer - !



DaS „ giftfreie " Ratteagist .
Unter den » Verdacht des versuchten Giftmordes wurde

von der Kriminalpolizei die bei ihrrn Eltern wohnende 32jährige
Käthe h. verhaftet . Bor einigen Tagen war der Bräutigam der

Schwester der H. zu Besuch gekommen . Da die Schwester der H.

in der nächsten Zeit sich verheiraten wollte , hegte die H. selbst die

begründet : Befürchtung , daß sie das bisher innegehabte Zimmer
in der elterlichen Wohnung an das junge Ehepaar abtreten müßte .
Aus Neid und Rache schüttete sie in das Mittagessen ihrer
Schwester Rattengift . Dir Folgen blieben auch nicht aus
und die Schwester mußte schwerkrank einmr Krankenhaus zugeführt
werden . Doch damit nicht genug . Am Nachmittage desselben
Tages reichte die H. dem Bräutigam ihrer Schwester eine Tass :
Kaffee , die gleichfalls vergiftet war . Auch der Bräutigam erkrankte
darauf schwer . Bei ihrer Bevnebmnng gab die V? rhastete an , nicht
im geringsten die Absicht gehabt zu haben , ihre Schwester und
deren Bräutigam zu töten . Bielmehr wollte sie nur die Wir -
ku ngen des Rattengiftes ausprobieren . Das Bc .
finden der beiden erkrankten Personen hat sich inzwischen wesentlich
gebessert . Gegen d« n Berkäuser des Rattengiftes soll eine Unter -
snchung eingeleitet werden , da das Gift in einer Schachtel entholten
war , die die Aufschrift „ Giftfrei " trug .

. NuMches Schmiergelö - Yanama in ßcdin " .

Ein veleidigungsprozetz .
Unter dieser sensationellen Ueberschrist erschien in der Juni -

Nummer der Wochenschrift „ Deutsche Fackel " ein Artikel , der sich
mit angeblichen Machenschaften bei der russischen
Handelsdelegation in Berlin beschäftigte . Dieser Artikel
hatte ein Nachspiel vor der Strafkammer des Landgerichts I in
Form eines Beleidigungsprozesses , den der offizielle Bertreter der
russischen Handelskommission Stomoniakow gegen den verant -
wortlichen Redakteur der genannten Zeitschrist , Rudolf Stanke ,
angestrengt hatte . Der Angeklagte hatte in jenem Artikel aus ein

angebliches Schmicrgeld - Panama in Zluswirkung des
rufsisch - deutschen Handklevertrages von Rapallo aufmerksam ge -
macht , eine Reihe von Einzelfällen bekanntgegeben , und unter ande -
rem die Sowjetagentcn Buren - Said und Salzer Rede der
Bestechlichkeit beschuldigt . In der Verhandlung erklärte der An -

geklagte , der von R. - A. Dr . vom Berg verteidigt wurde , daß es
ihm völlig fernliegen habe , den Nebenkläger Stomoniakow zu be -
leidigen . Von dem übrigen Inhalt des Artikels liabe er jedoch kein
Wort zurückzunehmen . Die darin namhaft gemachten Personen
hätten aus guten Gründen keine Anzeige gegen ihn erstattet . Erster
Staatsanwalt B u r ch a r d i hielt den Angeklagten der Beleidigung
des Nebenklägers für schuldig und beantragte mit Rücksicht daraus ,
daß es sich um schwerwiegende Behauptungen handele , eine Geld -
strafe von 10000 M t. Diesem Antrage schloß sich der Ber -
treter des Klägers R. - A. Dr . Oskar Cohn mit dem Hinweise an ,
daß der Nebenkläger , dem es lediglich daran gelegen habe , in öffent -
lichcr Gerichtsverhandlung die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen
als unwahr zu beweisen , kein Interesse an der Höhe der
Strafe habe . Das Gericht hielt ebenfalls eine Beleidigung des

Nebenklägers für erwiesen und verurteilte den Angeklagten dem

Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einer G e l d st r a f e von
10 000 Mk.

Tie « Sefährdung des höheren Jchultvescns .

Eine Obcrlehrcrprotestvwsammlung befaßte sich vor kurzem mit
der Lage de ? höheren Schulwesens . Der Vorsitzende des Groß .
Berliner Philologenverbandes Krankemann ging in längerer Rede

auf die durch das Sporprogramm des Deutschen
Städtetags gstchafsene Lage ein . Er zeigte , wie dieses Pro -
gromm nicht bloß alle hygienischen , sondern auch olle pädagogischen
Ansprüche außer acht läßt , wie es vor ichulrekormerischen Versuchen
warnt ( weil dafür kein Geld da sei ) , wie es sich dadurch mitschuldig
mache am Abbau unserer geistigen Kultur . Er würdigte di : Schmie -
rigkeiten der . Gemeinden , �khrr Schulen zu erhalten und erklärte sich
deshalb für eine Berstaotlichiing der städtischen höheren Schulen
Groß - Berlins . Krasse Einzelfälle kamen in der Diskussion ans
Licht : Klassen mit 33 Schülwn , das Elend der unbeschäftigten
Studienassessoren , die Willkür und Unregelmäßigkeit ihrer Besol -
düng , die plötzliche Versetzung von Lehrkräften , die davon erst am
Tage des Dienstantritts erfahren , und verschiedenes andere . Die
Städte , schon längst am Ende ihrer Leistungsfähigkeit , können nicht
für alles verantwortlich gemacht werden ; allgemein wurde an -
erkannt , was sie stüh - r für ihre Schulen tun konnten . Heute
sparen sie, müssen sie sparen ; mch die Volksschulen müssen leiden
und sich Abstriche gefallen lasien . Doch die Bersammlung stellte
in zwei Entschließungen mit überwältigender Mehrheit fest , daß die
höheren Schulen Groß - Berlins durch den Magistrat nicht die För -
derung , nicht die Gerechtigkeit erfahren , die ihr guter Wille ver -
dien : ; durch stärkere Heranziehung der Oberlehrerschaft zur Mit -
arbeit sei vielleicht noch manch » ? gutzumachen , die Verbitterung der
Oberlehrerschaft - n allen Parteilagern zu beseitigen und die Plan -
Wirtschaft , die natürlich kommen müsse , in sozialem Geiste und zum
Segen unserer Jugend , d: r gesamten Jugend vorzubereiten , denn
die höheren Schulen wollen ja nicht einer , kleinen Schicht
„ Privilegierter " , sondern allen dienen , die das ver -
langen haben , sich für den Dienst am Volk in gründlicher und viel -
ssttiger Weis ? zu schulen .

�hr laftt die Armen schuldig werden . . .
Die Zwiespältigkeit unserer Strafjustiz ist unserm Kultur -

gewissen eine Qual . Ein großer Teil der in den Gerichtssälen ge -
fällten Entscheidungen ist mit einem gesunden Rechtsbewiißtsein un¬
vereinbar . Man spricht di « Armen schuldig , die ' oft nur unter dem
Zwang der Berhältnisse gegen das Gesetz verstoßen haben . Da steht
zum erstenmal ein junger Mensch vor den Schranken des Gerichts ,
um sich wegen Diebstahls zu verantworten . Man erachtet es als be -
sonder « unverschämt , daß er angetan mit dem gestohlenen Objekt ,
einem Jackett , erschienen ist . Was blieb ihm aber anderes übrig ,
wenn von dieser Gattung Kleidungsstücke das gestohle . n« sein
einzigster Besitz ist , nachdem das total zerlumpte alte in die Lumpen
gewandert ist . Unter den immer schwieriger werdenden Perhält -
nisien erhöht sich täglich die Zahl derer , die im Namen des Gesetzes
schuld g werden . Wer steht ihnen zur Seite ? Sollten nicht wir dazu
die Nächsten sein ? Di - Möglichkeit haben wir dazu schon im Gerichts -
sool durch die Erfüllung unserer Pflicht als Schöffen und G e -
s ch w o r e n e , wozu nunmehr auch die Frauen berechtigt sind . W r
halten es für unsere Pflicht , unfern Genossen und Genossinnen auch
sür dieies Gebiet ihrer öffentlichen Tätigkeit das erforderliche
Rüstzeug mit auf den Weg zu geben . Der Bezirtsbstdungsous -

sschllß ' vaanstaltet « wen ll » t - rw « lsuns » tursu » rntt da »

Genossen Dr . Tr eitel als Referenten . Der nächst « Kursusabend

findet statt am Sonnabend , den 12 . d. M. , abends 7� Uhr ,

im Jugendheim , Lindenstr . 3. 2. Hof 3 Treppen . Genossen und Ge -

nossinnen , nehmt diese Gelegenhett wahr , rüstet euch mit dem

ersorderlichen Wissen aus . Anmeldungen zum Kursus werden am

Sonnabend entgegengenommen . Für die Frauen tragt der Bezirks -

ausjchuß für Arbeiterwohlfahrt die Honorarkosten , die pro Person

9 Mk . betragen .

kreis - unö �ibteilungsvorstänöe !
Auf Beschluß des Bezirksvorslandes findet

Sonntag , öen 12 . November , vormittags 10 Uhr ,

in den Musiter - S älen . Saiser - Wilhelm - Str . 31 , eine

Borständekonferenz
statt , in der über wichtige organisatorische Fragen entschieden
werden soll .

Zur Teilnahme an dieser Konferenz laden wir ein : de «

Bezirksvorstand , zwei weitere Vertreter der Sreisvorstände .

die Abteilungsleiter , ihre Stellvertreter und die Ableilungs -

kasfierer . Auf die Anwesenheit der Kassierer wird besonderes
s - Mch . g- c- si .

öezirksgkretariat .

Eine heftige Exploflou war gestern morgen in Tegel und in

der umliegenden Gegend vernehmbar . Aus dem dorligen Schieß -

Play war die Treuhandgesellicbast mit der Entladung von
Ge Wehrpatronen beichästigr . Aus noch nicht aufgekiärier
Ursache erfolgte plötzlich eine heftige Explosion , doch
wurde niemand von den Arbeitern verletzt . Durch den starken
Luftdruck gingen aber zahlreiche Fensterscheiben der

Luftschifserkaserne und der Gebäude in dem nahen Reinickendorf -

West in Trümmer .

Für die von Einbrechern ausgeplünderte Witwe Dummer

( Berlin , Husiltenstr . 70 ) sind Weiler bei uns eingegangen : Müller ,
Gr . Franksinter Str . 74 . 705 M. ; Bianca Wenglowitz durch Samm -

lung 500 M. ; I . Heiser . Neukölln 100 M. ; Ungenannt 150 M. ;
Helene und Erich Heinrich 100 M. ; H. Jahn , SiemcnSstadl 300 M. ;

Ungenannt 100 M. ; acht Kollegen der Firma Rein in Halensee
923 M. ; gesammelt durch A. H. bei Goldschmidt 440 M. ; bereits

quiliierr 24 980 M. Gesamtsumme 28 500 vl .

Sprech - Chor für die Proletarische » Feierstunden . Die UebungS -
stunde am Donnerstag in der Sophienschulc . Weinmeistcrstr . 16/17 . beginnt
diesmal abends 5 Uhr . Alle MIglieder müssen destimmt und pünktlich zur
Hauviprobe erscheinen .

Tie Vorsinendc dcS Weltbundes für Franeustimmrecht MrS .
Carrie ikhopmän - Eatt auS New Jork spricht Sonntag , den 12. Nov. ,
mittags 12 Uhr , im Plenarsaal des Reichstag » über da » Thema . Zur
Politit der Zeit " .

DaS Grubenunglück in Amerika .

Bei der Katastrophe in den Kohlengruben von Reilly sind
30 Personen ums Leben gekommen . 30 Personen , die

befreit worden sind , befinden sich in hoffnungslosem Zustand . Einig «
Gerettet « erzählen , dag die Bergleute durch den Druck der Explo -
sion nach allen Seiten geschleudert wurden . Di « ganze Nacht war -
tete eine au « Frauen und Kindern bestehende Menge angsterfüllt auf
Nachrichten von den Dersthütteten .

Zwei deutsche Dampfer verloren . Die deutschen Dampfer
Herbert Sauber und Hermann Sauber , von denen
der erstere am Mittwoch , der letzlere am Montag vergangener
Woche von England nach Hamburg abgegangen ist . baben ihren
Bestimmungsort nicht erreicht . Die Schifte , jedes mit 29 Mann

Besatzung und drahtloser Telegrophie an Bord , dürften im schweren
Sturm in der Nordsee untergegangen sein .

Groß - öerliner Partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokralischen Partei .

heule . Mittwoch , den 8. Vovember :

2. Abt . IM Uhr im Bürgerheim , Alt « Schönhauser Str . 23 —24 , Mitglieder .
Versammlung . Thema : „ Der Soziallsmus «inst und I»ht ». Ref . venoss «
Dr. Wenl .

10. Abt . Di« Mitgliederversammlung föllt aus .
20. Abt . Uhr Mitgliederversammlung bei Wichmann , Weißenburger Str . 1.

Thema : „Unser Kampf um die wirtschaftliche und politisch « Macht ». Ref .
> Gen. Bltmaier .

20. Abt . rZi, Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Eenefelderstr . 0.
Thema : „ Die Gegenwartssorberungen der Republik und unser « Wirtschaft -
liche Lage». Ref . Gen . Mehner .

43. Ad». Am Sonnabend verstarb nach schwerem Leiben unser Genosse Wil -
Helm tzront , Zahnstr . Z, im Alter von X Jahren . Die Einäscherung findet
Mittwoch früh 9' ,» Uhr im Krematorium Kiefholzstrvßc in Baumfchulenwcz
statt . Um reg « Bettiligung wird gebeten .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausmohend . Geschäft flan . Fische ziemlich

ausreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft flott .

Am Dienstag galten in der Zentralmarlrthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 185 —260 M. , ohne Knochen 255 — 300 M. Schweine¬
fleisch nQO— GOO M Kalbfleisch 230 —325 M. Hamirelfleisch 225 - 350 M.
ROckenfe « 825 - 900 M. Rindertalg 700 —750 M. Schellfisch 9,3 - 165 M.
Kabeljau 150 —170 AI. Flundern 60 — 100 il . Rotzungen 123 M. Grüne
Heringe 110 —120 M. In Eis : Aale 460 —523 M. Schleie 145 —168 M.
Platzen 75 —105 M. Bleie 80 —115 M. Lebende Schleie 180 - 210 M.
Hechte 130 — 175 M. Karpfen 150 — 170 M. Zander 225 M. Naturbutter
900 —lOoO M. Margarine 580 —720 M. Schweineschmalz 825 — 950 M.
Eier 60 —52 M. das Stncfc . Erbsen 150 —200 M. WeiBe Bahnen 150 bis
200 M. Graupen 1. 30 M. Nudeln 120 —190 M. Reis 150 —200 M. Kar¬
toffeln 80 M. 10 Pfund . WeiBkohl 14 —16 M. Wirsingkohl 18 —20 M.
Blumenkohl 50 — 65 M. der Kopf . Kohlrüben 13— 15 M. Mohrrüben 12
bis 14 M. Grünkohl 20 M. Rote Rüben 15 —16 M. Sellerie 26 M.
Zwiebeln 20 - 21 M. EBSpfel 20 —35 M. EBbirnen 22 —36 M.

67. ersi Gl «III W. TTl 714 Uhr MHasi - d- . n«. tom - mTimg kve SoBd
Hub- rtu - baber Str . 8. Thema : „ Gin undiskutierte , Kampfmittel ««flöt
Teuerung und Kapitalismus ». Ref . Gert . Rudert . Die Jorstandsmitgliedea
treffen sich eine halbe Stund « vorher . _

R- uköllu . »0. «dt . 35. Bezirk . 8 Uhr tzahlobend im Zdeal - Kasino , Weichs «.
strahe 8. Ref . Gen. Hildesheim . Thema : „ Die politlich « Lage" . — 91. Abt .
7Vi Uhr Bczirksversammlungen in folgenden Lokalen : 20. Bezirk Reslau -
vant Endrijat , Wissmannstr . 12: A. Bezirk bei Kbster , Wissmann - , Eck«
Karlsgartensttaste : 37. Bezirk Restaurant Berndt , Reuterstt . 89; 38. Bezir .
bei Rainin . Mainzer Str . 12; 39. Bezirk bei Pllhl , Biebrrchstr . 14; 40. Be¬
zirk bei Lilddecke, Karlsgarten - , Ecke Fontanestroh « : 41. Bezirk bei Maust »
I«r , Münchener Sir . 23; 42. Bezirk be! Stahmann , MUnchener , Ecke Reuter .
straste ; 48. Bezirk bei Mischte , Boddinstr . 48 : 49. Bezirk bei Slewert .
Mainzer Str . 24. — 93. Abt . 7' i Uhr tzahlabende : 80. und 88. Bezirk ber
Bieser , Thomasstr . 32; 8«. und 100. Bezirk bei Müller , Thüringer Str . 5)
87. und 101. Bezirk im Jugendheim . Rogatstt . 53 - 93. und JM. Bezirk her
Lewandowski . Emser Str . 119: 102. und 103. Bezirk der Thiele , Emsen
Straste 31, Restaurant Bodethal . . . . .

130. «bt . Reinickeadorf - Ost . Auster den gestern angegebenen Bezirkoabenden
findet noch ein solSxr im Lokal Pallaviclni , Kerbststr . 23, statt .

138. Abt . Kermsdarf . Die Mitgliodcrversanimlung sollt aus .

Rowawe » . Die am Mittwoch fällige Funktionärrerfammlung fällt au ».
Männerchor Friedrichshaia . Die Songesbrüder treffen sich am Donnerstag ,

den 9. November , abends 7 Uhr , im Saolbau Friedrlchshain .

_ _
Eisenbahner ! Freitag , den 10. November , abends vlö Uhr , Brauer «: Pfeifer »

berg , Schönhauser Allee 170 snohe Alerand - rplatz ) , Sistuna aller nur im
BEB . organisierten BSPD . - Genossen . In Anbetracht der Wichtigkeit der -
selben ist das Erscheinen aller Berttauensleute Pflicht . Partei - und Mit -
gliedsbuch legitimiert .

82. , 83. und 84. Abt . Freitag , den 10. November . 7>4 Uhr pünktlich . B- rtra «
des Gen. Leper « über „Rustland " tBortragsreihe über Austenvolitik ) un
Snmnafium Strang , Heefestr . 15, Eingang Ellbendetttoste . Es sind auch
Interessierte willkommen , die sich bisher noch nicht beteiligt haben .

? ugenüveranftaltungen .
verein ftrbeitersugenü Groß » öerlin .

Achwng , Wanderleiter ! Am Sonnabend , den 11. November , abends 7 Uhr ,
ndet im Inxendbeim , Lindenstr . 3, eine Zusammenkunst aller Wanderleiter

tt . Dortrag : „ Wandern und Winter ».

henke . Mittwoch , den S. November :

Falkenberg bei Grünau . Jugendheim Schnldoracke Rosestraße . Bortrag :
„Entdeckungen " . — Gesundbrunnen . Jugendheim Gemeindeschul « Gotenburger
Stt . 2, Milgliedcrversammiung . — Mariendorf . Jugendheim Schulbaracke' c. Diskussionsabend : „ Das Wandern ». — Rordofteu . Ingendhelm

{s

Geineindeschule Ehristdurger Str . 14, Mitgliederversammlung . — Pranzlauer
Borstadt . Jugendheim Semeindefchule Donziger Stt . 23, Revolutionsgedenk .
feier . — Tempelhof . Jugendheim Kinderhortzimmer Germaniastr . 0—7, Bo»>
trag : „ Die russisch « Revolution »

Zrühere Sozialistische proletarierjugenü .
Alle Genossen , welch « als Referenten lättg waren , werden gebeten , ihre

Adresse unter Angab « der Themen , über welch « sie Porträg « halten kännen -
dem Zugendfekretoriat , Lindenstr . 3, mitzuteilen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Berela de« Freidenker für Feuerbestattung , «. v. , Frledenstr . 00. Auf

Grund de » Beschlusses des Allgemeinen Deutschen Geroertschaftsbundes sind
unser « SeschSftsstellen am 9. November geschlossen .

Mus öer Partei .
Ausschluß aus der Partei . Auf Antrag des Ortsvercins Er -

b a ch im Odenwald hat der Bezirksvorstand den Ausschluß des
früheren Reichstagsabgeordneten Hasenzahl aus
der Partei beschlossen . Hasenzahl gehörte der Partei schon lange
Jahre an und war einer der Pioniere der ParteibewZgung im
Odenwald . Im Jahre 1912 wurde er in den Reichstag gewählt .
Bei den Wahlen zur Nationalversammlung 1919 wurde . Hasenzahl
an vierter Stelle auf die Kandidatenliste gesetzt und in die National -
Versammlung entsandt . Bei den Reichstagswahlen 1929 kam er
wieder an vierter Stelle auf die Kandidatenliste , unterlag aber
diesmal , da nur drei Abgeordnete von unserer Liste gewählt wurden .
Seit dieser�Zeit hotte Hasenzahl sich verbittert zurückgezogen und
jetzt zur Gemeinderotswahl « ine eigene Liste auf »
gestellt , die zurückzuziehen er auch auf dringende Vorstellungen
nicht zu bewegen war , obschon er auch von unserer Seite an siche -
rer Stelle aus die Kandidatenliste gesetzt wurde . In diesem Ver -
halten Hasenzahls erblickt der Bezirksvorstand eine Parteischädigung ,
so daß kein anderer Weg als der Ausschluß Hasenzahls übrigblieb .
Die Vorkommnisse sind um so bedauerlicher , als die Aerdienste
Hasenzahls um die Parteibewegung in seinem engeren Kreise von
niemandem bestritten werden .

Unbegründeter Verdacht . Im Auftrage des Parteivorstandes
erfvlgt « ein « Revision der Geschäftsführung der ehemals unabhän -
gigen „ Saartribüne » in Saarbrücken . Die Pniftmg ergab , daß
keine sranzösisckien Gelder für die Zwecke der Partst
oder der Presse genommen oder verwendet worden sind .

Sport .
Mcunen zu iMaricr . dorf am TienStag , den 7. November .

1. Rennen . 1. Frieda Bingen (ÜJlillS ) , 2. Erich I sHelland ) ,
sP. Federnelke ( Kozal ) , 43. Lenz I sPrzhrembel ) . Toto : 23 : 10 , Plah :
16, 81, 10, 11 : 10. Ferner liefen : Prinz Kuckuck, Kogenlufl , Manila I,
Rettl , Hoffnung II , Bergmann , Normanne I.

2. Renne ir. 1. Hcidcprm , I ( Grube ) . 2. Pontresina sLichtenseldl ,
3. Wilhelmina ( Alb. Freundt ) , Toto : 19 : 10. Plast : 15, 24, 30 : 10.
Ferner Uesen : Handlest , Verdun , Ethelbert , Chbina , Bingen jr .

3. R e n n e n. 1. Pollh i E. Treuberz scn. ) , 2. floronna ( Lautenberger ) ,
3. Mailönigin ( Neuenseld ) . Toto : 20 : 10 . Plast : II , 11, 11 : 10. Ferner
licstn : IohanniSseucr , Heidejee , Minz . Thomas , Dollyfa , Armida I.

4. Rennen . 1. Ostermagda ( Kauvper jr . ) , 2. Hariftein ( RingiuS ) ,
3. Fridolin III ( Doelcmannl . Toto : 27 : 10. Blast : 13, 11, 16 : 10.
Ferner liefen : Frühaul , ( Härchen M. , Hulchabell . Lump ! . Abdullah Siloer ,
Ludmill I , Imme I, Heiderose B. , Wassander , ai » 3. dlSiru . , 80 Pro, , der
Plastwetten zurück .

5. R e n n e n. 1. Teufelsbart ( Herm . Schleusenerl , 2. Baron Watt »
( Weist ) , 3. Libanon ( W. Freundt ) . Toto : 104 : 10. Plast : 24, 17. 18 : 10.
Ferner Uesen : Picgue , Durchbruch . Rebzweig , EedruS , Barde , Biene III .

6. Rennen . 1. Fächer Soodline sHein ) , 2. Firn ( Müllcrl , 3. Dovoel -
gänger ( Meschede ) . Toto : 24 : 10. Plast : 14. 22, 25 : 10. Ferner Uesen :
Mädel , Waifilch , Film , Carino , Allertonp , Anton .

7. R e n n e n. 1. Peter Dusch ( Alkemade ) , 2. «tlenllehi ( Sieger ) ,
3. Brocade ( Doelemannl . Toto : 104 : 10, Platz : 2t , 16, 16 : 10. Ferner
liefen : Kusa DMon , Mackensen , Marschall Hindenburg , Mandarin , Duzn ,
Beta Girl .

8. Rennen . 1. Matador I ( Reiter ) , s?. Zeitgeist ( Lautenberger ) ,
s-3. Karla ( Weist ) . Toto : 44 : 10, Platz : 23, 52, 9 ; 10. Ferner iiesen :
Pechnelke , Manfred , Tie Beste .

Wetter bis DonnerStog mittag . Ech wenig kühler , zeitweife auf -
klärend , jedoch überwiegend bewölkt mit wiederholten , im Kültengibiet viel -
fach starken Regcnjällen .

FEINE Vj

Ai/L DE

¥C ONS UM ' Z/GA HETTE

AVT UNO OHNE GOO Ott



Wirtschaft
Ermäßigung des Pcrpierp reifes durch behördliches Eingreifen .

MTB . meldet : In den Verhandlungen , die in den letzten Tagen
über die Preis « für Holzstoff , Zellstoff und Druckpapier im Rcichswirt -
schaftsministerium stattfanden , haben sich die Zellstoff - und Holzstoff -
Industrie zu erheblichen Nachlässen auf die Preise für die zur
Herstellung von Zeitungsdruckpapier erforderlichen Mengen
bereit erklärt . Der Preis des Druckpapiers für die Zei -
tungsverleger wird sich von 187 Mark auf ungefähr
16 2 Mark für das Kilogramm ermäßigen . Nach den
Ergebnissen der amtlichen Nachprüfung der Gestehungskosten
ließen die Steigerung der Kohlmpreife , der Frachten , Löhne und Ge -
hälter und insbesondere die Verteuerung des Papierholzes , das in
letzter Zeit zum weitaus größten Teil aus dem Ausland bezogen
werden mußte , eine weitere Hcrabsetzung des Preises nicht zu.

Von einer erneuten Festsitzung von Höchstpreisen für Holz -
stoffe wurde bei dieser Sachlage abgesehen . Die durch die hier -
über erlassenen Verordnungen werden in den nächsten Taxen mit
Wirkung vom 1. November 1922 aufgehoben werden . Die hier mit -
geteilte Ermäßigung des Papierpreiscs bedeutet wieder nur ein Zu -
rückweichen der Papierindustrie vor ihren Ueberforderungen , keines -

wegs eine Linderung der Zeitungsnot . Der Papierpreis bleibt trotz
des Abschlages immer noch auf dem stattlichen und bei den Erhöhun -
gen der Bezugspreise noch nicht genügend berücksichtigten 8 0 v s a ch e n
Stand des Vorkricgsprcises !

Es bedarf sicherlich weitergehender Maßnahmen , um eine Ab -
senkung des Papierpreises zu ermöglichen . Von ihnen , die schon so
lange erwogen werden , hört man bisher nichts , inzwischen ist ge -
rade die Arbeiterpresse schwerer Gefährdung ausgesetzt .

Textilindustrie und Rlarkslurz . Der katastrophale Sturz der
Mark und die außerordentlich starke Verteuerung der Textilstoffe
inachen es vielen Werken der Textilindustrie unmöglich , das er -

forderliche Betriebskapital aufzubringen . Ein Ausweg aus dieser
verzweifelten Lage bietet sich dadurch , daß man Textilrohstoffe gegen
Kredit aus dem Ausland bezieht , um sie mit Fertigwaren zu be -

zahlen . Ein ähnlicher Gedanke lag bereits dem deutsch - niedsrlöndi -
schen Kreditabkommen zugrunde . Neuerdings ist die Kammgarn -
svinnerei A. - G. in Düsseldorf mit der Wollindustrie und Handel
Maatschappn einen Vertrag eingegangen , der vorsieht , gegen
Lohn Wolle und Garne zu verspinnen . Allerdings mußte sie da -

für der holländischen Gesellschaft eine Beteiligung gewähren , wie

auch ihre Aktionäre im Austausch Aktien des holländischen Unter¬
nehmens bezogen . Wenn also auch hier eine Ueberfremdung statt -
findet , so ist diese Ueberfremdung doch organisiert , sie verfolgt den
Zweck einer wirtschaftlichen Interessengemeinschaft . Dazu kommt ,
daß die deutsche Gesellschaft die Möglichkeit erhält , ihren Betrieb
aufrechtzuerhalten , ohne zur Beschaffung der Rohstoffe vorläufig
ungedeckte Devisen in Anspruch nehmen zu müsien , und ohne darauf
angewiesen zu sein , für ihre Erzeugnisie im Ausland einen Markt

zu "suchen, was bekanntlich in Zeiten der Valutaverschlechterung oft
mit großen Verlusten verbunden ist . Ein Bedenken dagegen besteht
nur insofern , als in dem vorliegenden Falle die Ausfuhr von Halb -
fabrikaten begünstigt wird . Anstatt die Wolle nur zu Garnen zu
verarbeiten , wäre zweckmäßiger , wenn vertikal zusammengeschlossene
Betriebe es ermöglichten , die Einfuhrkredite mit Fertigware , mit
Stoffen und Konfektion , zu bezahlen und so den auf die deutsche
Industrie entfallenden Lohnbetrag zu erhöhen . Für ein solches Vor -

gehen ist das schwerste Hemmnis die Abneigung der Industrie . gegen
solidarische Kredite .

Die Konzentration der Zuckerindustrie hat in der letzten Zeit
ein stürmisches Tempo angenommen . Wir hoben in Mittel -

deutschland den Zusammenschluß von 31 Rohzuckerfabriken mit der

Zuckerraffinerie Halle A. - G. , ferner den großen Zusammenschluß
in der Zuckerfabrik Holland A. - G. , Käthen , in der die Zucker -
fabriken Alt - Köthen , Holland , Elsnigk , Edderitz , Wulfen , Radegast ,
Biendorf und Dröbel mit der Zuckerraffinerie Holland , Käthen , ver -

einigt sind . Diese Gruppe verfügt über 35 000 Morgen Zucker -
rübenland und verarbeitet 750 000 Zentner Rohzucker . Seine be -

sonderen Ziele sind : Pocht von Gütern , gemeinsame Verwertung der

Melasse , gemeinsamer Einkauf von Roh - und Betriebsmaterialien .

Also ein ziemlich enger Zusammenschluß ! Wir haben die Zucker -
fabrik Glauzig mit vier Rohzuckerfabriken , die eine Interessen -
gemeinschaft mit Sarotti - Berlin erstrebt , ferner eine Interessen -
gemeinschast der Zuckerfabrik Anklam mit der Stettiner Raffinerie .
Wir haben Zusammenschlußbestrebungen in Schlesien . In Süd -

deutschland haben sich die Zuckerfabriken Stuttgart , Heilbronn , Wag -
Häusel , Frankenthal , Rheingau und Osfstein zusammengeschlollen .
Frankenthal hat eine Interessengemeinschaft mit der Zuckerfabrik
Nauen . Es wird nicbt lange dauern , dann werden die 260 Zucker -
sabriken und 60 Raffinerien zusammen mit den 2000 Zuckergroß -
Handelsfirmen einen einzigen Trust darstellen , der bei seiner
Versügung über eine Zuckerrübcnfläche von 360 III Hektar über
ein « enorme Macht versügen wird .

Erneute Erhöhung der Walzeisenpreise . Die Preise für Walz -
werkprodukte sind ab 8. November erneut erhöht worden , und zwar

diesmal am 16,6 Praz . , nachdem ! erst Anfang dieses Monaks ärtt
erhebliche Eisenpreiserhöhung eingetreten ist . Ein Kilogramm
S t a b e i s e n kostet jetzt 154 M. , etwa das 160asache des Vorkriegs¬
preises . — Für R o h e i s en werden jetzt die Preise wöchentlich
unter Berücksichtigung des Dollarstandes festgesetzt .

Frankreichs Kampf gegen Valutaspekulationen . Bon der fort - -
gesetzten Verschlechterung der Mark ist auch der französisch «
Frank in Mitleidenschaft gezogen worden . Jetzt haben einige
Abgeordnete unter Führung des Abgeordneten Loui » DuboiS in
der fran - ösischen Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht ,
um die Spekulation in ausländischen Devisen zu unterdrücken . Zu
diesem Zweck verlangen sie gewisse Abänderungen der bestehenden
Gesetze , die grundsätzlich die Neberführung von Kapitalien nach
dem Ausland verbieten und die tatsächlich nur in beschränkte »»
Maße zur Anwendung gelangen sollen .

Polen will in Oberschleslen die polnische Währung einführen .
Die polnische Regierung hat den alliierten Regierungen ihre Ab -
ficht notifiziert , in Oberschlesien dix polnische Währung einzuführen .
Als Grund dafür wird die Knappheit an deutsche »
Banknoten und die Erregung unter der Arbeiirrschaft ange¬
geben , die Unruhen befürchten lassen . Die Bestimmungen des Gen¬
fer Abkommens übe ? die Beibehaltung der deutschen Währung
werden als undurchführbar hingestellt . Wie verlautet , hat zwischen
den alliierten Kabinetten über diese Frage bereits ein Meiuungs - z
austausch stattgefunden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStnsel sind noeb folgend «
amtliche Notierungen nachziilragen : 100 österr . Kronen 11,87 Geld ,
ll,83 Brief ; 1 ungarische Krone 8,59 Geld , 3,Sl Brief : 1 bul -
garis - ber Lewa 58,85 Geld . 59 . 15 Brief : 1 jugoslawischer Dinar
134,66 Geld , 135,34 Brief . — 100 Polenmark wnrdeu im freieil
Verkehr mit etwa 50 M. gehandell !

$ « RachenhShle ist die Eing - na - ptoete sSr Erkrantungen der Luftwea «,
Wollen Sie sich vor Ansteckungen schti *en, so nehmen Sie die ärztlich anerkannte ,
Panslavin - Pa stillen . Angenehm von Geschmack. Von ersten Forscher »
warm empfohlen . Erhiiltlich in Apotheken und Drogerien .

Bei sindKorpulenz - Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauer ' s * « . Entfettungs - Tabl .

ein tollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Blnhailea
einer Diät . Keine Schilddrüse . Kein Ab/ührmilteL Aus/Ührl . Broschüre gratis

Elefanten - Apotheke AA rÄÄg /

Gpcrnhans
7»/ , Uhr :

Mona Lisa

Schauspielhaus
vi , Uhr :

George Dandin

Der Hut wider Willen

Deutsch . Theat .
71 Gespenster
( Alexander Moissi )
Donnerst 7 U : Der

lebende Lelchnani
( Alexander Moissi )

Kararaerspiele
8 Uhr : Da » Glas

Wasser
Donnerst . 8; Vater -

mord

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

7 Uhr zum I. Male
I . uttier ; dieN ' ach
tigah von Witten¬
berg )

Donr. erst . 7 Luther
(die Nacntigal v.
Wittenberg )

Sonntag , d IZ . Nov.
2' /jUhr . Orpheus
In der Unterwelt

Theater I. d.

Kömgurätz. Str .
EiWund . Geschieh ! .
d . Rapellm Kreist .
Do. : Wund. Cndi. Knill«
Fr : Jüdin r. Toledo

Komödienhans
Tägl . 7. 30 Uhr : Die

Erwachsenen

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
Fritil Massary a ll .
Roberts , Wirt. Unkel

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Hansi Arnstadt , Jul .
Falkensttin in :

Sclilafwagen -

kontrolIein _
Kleines Th .

Tigilcn 8 Uhr ;

i
Jrene Triesch

Eugen Burg
Olga Limburg

frianon Th.
Täglich »/,8 Uhr ;
Erika Clässner

Sissi
die Kokotte
Albets . Kettner

Theater

Tolies Caprics
Tägl . ' / . S Uhr :

Die Lietaadit
Die Hyäne

Mit

Siegfr. ßerisch

SQESE

I Tägl * Ulu

Sntsvtiai

Variete

. Volksbühne
?>/ , Uhr :

Die Lüge

Lessinp • Th .
Heute bis Stg . VI, -

Der Biberpelz
Montag 7 : Paust

öent. WM -Iii.
Heute bis Sonnt T1/?
Käthe Dorsch in

Lieiieigl. vis Lors
Mtg. T1/?; KäthePcrsthm
Mad . Sans » Gene

Centrai - Theater

a ? viMMW
Deutsch Oncrnhaus

7- ' . u. : Oberon
Große Volksoper
im Tiieat . d. Westens

/VjUhr : Fidelio
iDtiiDBS Mar

8 Uhr. Die Leiter !
PrauAdas (i m. b. H.

Lustspielhaus

U : IMMWsW
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

» wToiHsrüi !
Neues Operett . - TH.
/>/, Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
7Vj Uhr ; Dorlne

und der Zufall
Operette v. Gilbert
NeuesVolkstheater
Vi. Uhr : Der Eng .

iänder . Satyro »
Renaissancs - Th.
hardenbergstr . 6

TV. U. : Da » Band
Erste Warnung

Schiller - Th. Charl .
3 U. : Wilhelm Teil

« t ' hr : Pygmalion
Thalia - Theater

uhr' . Prinz von Jnsn
Th. a. Nollendorfpl .

T®/* U.
Stl ?. 3Va: Vitteram Dingsda
fheaterind. Kommandant. Str.

7' /,u . ; Schlemihl
Wallnar - Theater

8 U. : Die kleine
Sünderin

Th. Grand Gulgnol
Hauptstr . l +4. 8U.

Schmkeukimmeru. i.

Walhalla - Theat .

� Die tolle Lola
Ausist von H. Hirsch

Molly Wcssely
Paul Heidemann

Komische Oper
( 7' j) Dir . : James Klein ( 7V. )

Die groBe internationale
Revue in 25 Uildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrltft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhat ' teste , was aut
einer UQhne gezeigt worden ist

s Pracftl - Ballelle l !
200 nitalrftende ! !
Mister Jackson v. Alhnmbrn -
Theater in London mit seinen

englischen Girls
Hauptda . r steller :

Margit Sucby , Rosa Felsegg ,
Hairer - l . lchtenstein , Max Landa ,
Albert Kutrner , Bruno Kastner ,
Arnold Rlcck , Mlzi Mcielka , Else
Rcval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

MMW
GoltzstraSc 9

Nollendotf 1613
Allabendlich «>/ , Uhr : Da » neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d Theaters v H —2 u. ab 6 Uhr abends .

Mer du DsIsds Sasmo - Theater
( Rose . Theater )

?v, U. DerToJ der
Ladr Pembroke

URAN rÄ
Taubenstr . 8 Uhr

Der Mensch vor
I 0 000 Jahren .

Klein . Saal 5>„ Uhr :
Der Stand d. Wün-
schelrutcmrage in
d. heut . Forschung
8U. ( jcschlccM n.
Qescl schaft

Invaiidenstr . ; 8 Uhr.
Glcischer d. »och
geblrge

_ _

Rclchshallen - Th .
Allabendl . Vi, Uhr

lnntig udw. 3II.
halbe Preise
sTEnmER

Sing .
OSüholf-

Bnlt' l
(»!. !' / II.

Dermn Sdilagirt 8 Uhr

Möllers PriozeSliien

eircus
B&fSCll .
Tnl.?1/,. Slgi.MtfclUlrt

Biittalo loiaya
und 10 Clrcus -

Sensationen 1
Manegeschaust .

Die tlibelDogen
in. iiaiDiii liodDir

IVorverkauf

WOB
Varietö -

Spielplan
Rsudien gestattet !

Moritzplatz 16077
Jeden Abend Vi, U.

und Sonn -
tan nachm .

3 Uhr

EllTE -

Sänger
Volle B-

� ppelso !
Vorvki . I r - HAu 4- 6

PATENTE
Dr. Bogdahn , Godlfhl
d. Treuh . - Vereln berat.
leg. SWbl.Dihdiln. Sb. 3. •

ALHAMBRA
KUBFURSTENPAHH 68

Uraufführung 10 . November
Das

hterhollvn <gs - Varfe >ft
4 Uhr
Der beliebt «

RbrtimtttaBS - Tce
Ab 11 « hn Hemer , Ittaana

aH greenea Oretiwter .
VerzitUaha Kfleha .

8 cur
Da« ttnsaflanam

Varlctt - ProgtWM

der große Ermolieff - Film

der

National - Fllm A. - G .

ImMm - MUmi
m Co! d- , SilbergegenstRnde i . hBebslen Auslandskurs P

j Hölhener sir . 20, p « rl . - ' K! ? - " 1

Geäffnet von 0 —4 Uhr

iSiw -

�orroBende Büro/orf�

\ l /
BBAUSEsCS I5ER10HM

Suchen dringend ron Privsten tu Börsenpreisen

GoId = , Silber - ,
Platin - B™* ,

Zahngebisse , Juwelen

Goldmaren fabrik H. Schneider <£• Sohn

jetzt Französische Straße IS , vom II

»equeme Teilzahlung . Sprechmaschj . �
nen, Schallplaiieh , Rupf- unb Streich - f »
inftcumentc . ©ontotbfirafic l. an her
KdnrgstraHe .

ehrlich bediem werden sie jUetiard Itsrrma «n. ViII >eI «5tr . 89, SÄin der bekannten Geidankaolstelle von

Berlin W SO

besonders krSftijond und erfrischend Ptlsdinur Stf. 122

6oW - ,k . f lalitt ' , Silbersashett , — Srülanten ,
alte Münzen , Zahngebisse , Uhren , Ränge , Ketten usw ,

zahle ich unbedingt die reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zb mir lohnt sich sehr .
de! Ankauf FahrgeidvergQfung

MÖBEL
Noch sehr billig

Sptuti - . Bimn . .
SdliifliHN

OrölreAuawahl
9 - 1. 3—7.

IwedM
CharlottcBbg .
WilamibfferSb. ULI

- Ecke Schilleric ,
V,Kcin Lader �



STÄ GoldfaifGesuniMst
Deutscher Metaliarbelterverband

VcrwaltuRgsstellc Berlin .
Den Mitgliedern Aur Nachricht , daß

un�er Kollege , der Arbeiter

Beim ' . Cardinal ff " ;
am 4. SJoocmbt : gellorbe » itt

Die Bee ' dtznng finbft am Mittwoch .
den 8. d. M , nachm. 3 Uht , »on der
gelchenhatlc de» Slmon- Sitchljofe » in
3! cu iJ3u, Maricndorser Wca, an » statt .

Am 31. Oktober starb unser Kollege
der Schmied

Molk Wieck ÄSi
D>e Einäscherung findet am Mittwoch ,

den 8 d M. . nachm. 12' / ; UI) t , im Kre-
mntatiitm Veriin , Wcnchtttrafte , statt .

Ferner denMitgtiedeni rur Nachricht ,
daß nniere Kollegin , die Arbeiterin

krieiis MetzcKs ? W" ;
am ß. November gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Freitag .
den Ist d. M. , naMm 4> z Uhr, im Krc-
mdtortnm Berlin , tfierichtstrafie , statt

Elire ihrem Andenken !
Rege Beteilmung erwartet

tZg ja Die Ortsoerwaltuna .

Wme ? ZfliMMsk
WM. - Nlisleiivlirss . Wg.

Der vom Ausschuß der Kasse am
25. September d I «. beschlossene XIII. Nach¬
traa ,nr SatgtiNg betr . die Abänderung
der kfi M Abs. 1. Ziffer I. 25 Abs. lt . 4V
und 72 Abs. I, ist vom Vberversicherung «-
amt Berlin am 31, Ottodcr d. I » geneh -
miflt worden und rückwirkend mit dem
l. Ottober 1322 in Kraft getreten .

Schulde Riedel
Porsigender . Schriitfitbrer .

MIMMÜsWiliü - Wzgl !
serviltinigut «»« Sttlii X ZV. liiiitirctrile 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon - . Amt Norde » »33, «34, «33. «3«.

Fe eitag , 10. Ttooembec . nachm . 5 Ahr
iM' Lotal von VSrtng . Nauniinstr 2S,27

mr Versammlung ' « a
der Metnllformcr « nb BerufS -

genosse ».
Tagesordnung : Bericht über die

Lohnverhandlungen mit der Bereinig
gung Berliner Metallgießereien e. V

imf Das unbedingte Erscheinen aller
Kollegen ist notwendig .
129/13 vi « Ortsnerrnaltung .

0 ,
. raunnge

Q | Duk . - Gold 900 gst .
I | v. 5OO0 . - Jlk . »II

333- 585 in reidierAQSW.
Namen und Etuis umsonst

_ Apparate , moderne Ehrin e

Trauringfabr . AIb . Thal &Co.
. Gtsdiäft: 1. 19, Sij8elstra8e 5 (Spithlmarkt )

2. Cesthift ; tharlotterbaro , BisitardclraBs 75
(Dlitkrgnmiltialii Saptiif -Chaflotte Pitt : )

Nähmaschine ». Knopflochmaschine ,
»ohlsaum , Zickzack, Kraftanlagen tauft
ochMhlend Kastory , Kottduser Damm «.
lloitzplatz 7433.

Einladuu

zur außrrordentl . Ausschuß - Sitzunsi
der Betriebskrankenkasse der Ttadt�

gemeinde Verlin

am Donnerstag , de » 46. November 1922,
nachm . 3 Uhr , tm Rathanse z» Berlin .
Königstr . 15/18, Eing Iüdenstr . Zimmer 63.

Tagesordnung :
L Erhöhung de» Betrage « für Neinere

Seilmittel und des Zuschuffcs für größere
Seilmittel .
Satzungsänderungen (ein Entwurf des
Wortlauts der beabsichtigten Satzung »-

geht den Mitgliedern desänderunq
Aussibulfrs noch zu) .
Verschiedenes

Anfragen »der Beschwerde », zu de. . . » ■ - : auderw

172- 13

eltc

Ubrsn , ZsHitgodis ««»,

Ketten , MOnzen , Bestecken
die renommierte Finna

| Mler}( . Wiese|
| Artilleriestraße 30

5 Min. vom Bhf. Friedrichstraße I

{ u . Passauer Str . 12
( fidie AugiUarDer strafte ) |

I 5 Minuten v. Wittenbergpl . - Zoo [
�eüTNordenluSin

Erledigung Akteneinsicht oder
Feststellungen erforderlich find , muffen
mindestens drei Tage vorher beim Vor -
fitzenden d. Vorftandr « eingereicht werde ».

Vor der Sitzung findet » m 3 Uhr In
semfclbe » Zimmer de» Rathauses die
Übliche Vorbesprechung unter den Ans -
schußrnitgiledern statt .

Berlin , den 2 November 1922.
v « r vorfihende

des Borfiaude » der Betriebskrankenkasse
der Stadtgemetnde Berlin .

Dresdner iank
Wediseltf übe und Deposüenkasse G III

Berlin NW . 8I Tormsfr . et , Edte BcusscBlr .

neu eröffnet

Ausfüliruiig aller bankmäßigen Geschäfte
Insbesondere ;

Annahme von verzinslichen Depositengeldern
An - und Verkauf von Wertpapieren . Geldsorten ,

Devisen , Vermögensverwaltungen usw .

Wo erzielt man die höehsten Börsenpreise

Gold-, Silber-, Platin - »
Barren , Uhren, Ketten, Ringe, Löffel , Bestecke , Brennstifte , Zahngebisse,

einzelne Zähne

Brillanten
Diese Frage beantwortet nur die Firma

Gebrüder Engelberg cju .
kein ■ ■ mmgm M. &■ » 9 SM wJ 4%. » M im Bureauhaus

Flureingang VUrg » » ? . 29f - Börse -

Besonders hohe Preise für Platin und Zahngebisse !

tCricgsanteihe wird zo 840/0 nnr gegen Legitimation in Zahlung genommen .

z tillweTiiiiei
Ulster in blau , grün , soweit Vorrat

. . . . . . . . .

6800

Elegante Ulster . . . . . . . . . . .13IOO , 16500

Eskimomäntels eleg . Ausführungen 18000 , 25000 , 55000
Astrachanmäntel auf prima Sergefutter . . . . . .8500

Mohairplüschmäntel

. . . . . . . . . . .

33000
Imit . Katzenjacken . . . . . . . . .13500 , 16000

Blaue Kammgarn - Kostüme fesche Form 24000
Reinwollene Strickjacken , Jumper , Röcke , Kleider noch sehr billig

Sealplflschmäntel , Krimmermänfei
clojjante Ansftlhraniren , sehr preiswert

Westmann

j zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preis
Mariin Fricdmann ,

I Kais . - WlIHelm- StrL4

aZianB�, Silber - Bruch

Quecksilber
Olei, Kupfer , Platin

usw. r
tauft z. Sngrosvreisr
Zlhislillv, laigi »t . Zi

SM!cd!si!d»so kshado!

fei .
hiont .

8162
9021
9029 Bester Absatz für Händler! Tel .

Nord .

8162
9021
9029

1. Geschäft : BerUnW 8,
Mohrenstrafie 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

Verkäufe

Bettmiischc billiger als jede Konkur
renz , da eigene Fabrikation . Bett -
beziige 1375 . —, 1950. —, Kissen 470. —,

rei - Doppclgarniwren .

_________

_

_ _ _ _

, ,da tieffgc Meng«: , AdschlußMare . Nur
Zabelbakt billig ,

. vlußware . Nui
gut « r : ualilät «il . Beriincr . Bettwäsche ,
sadritation , Cbausseesleaße achttiNdachtzig
( gegenüber Liesc : >sttnß «», Pittttamrr -1 iV.-K» r1 i. IIMirr <->»« ,U_M' . _ticke ' allilhetinsiraße . wrößte

iriken mit Detailoerlm '

öjsncr - , >- 7. Fahrtvergiilung .

iSettwasche ,

itraß « 1,

_ _ _ _

Spezialsabriken ifit Detaitoerkaus . Sc,

ungewöhnlich preiswerte
Angebote . DcckbettbezUge 1230. —,
1075. - 1950. —, Beitlalen 085. - , 925. —,
1175 . —, Inletts ion 1975 . —, Doppel .
garnituren 5000 —, 8300 . —, Wäschesioffe ,
Handtücher . Uoberschiaglaken , Damast «.
billigste tiugrosprsise . Reelle� sasti
iiiän , lisch- Bedienung . Ailleste Speziab

ilsrplatzj .

»etrageu , Zrieden�lnzllge , große Aus -
wähl , zum Teil auf E- idr . lehr stllig ,
jede stigur passend , auf llagcr . Frack- ,
Smolinaanzitge . Schnurmscher , Stalitzer
Straße 10b Laden . Sochdahii Oranienssr .

Persuch mach» tlugl „Leihhaus " Brun -
- nenstraße 5. Firma achlent Täglich
großer Verlauf maßmäßig hergestellter
Anziige , Paletot », Schlüpfer , Cutawags ,
Svfen . Riefeii - Auswahi . Pelzwaren :
vlehpelze , Sporlpelz «. Katzenjacke »,
Kaninjackeu , Sealmäntel , Kreuzfllchl -
lifw. zu horrend billige » Preis : ».
Kettle Lombardwarc . >

«ibttjscher K- euzfuch ». s . nen schon.
prachlvoller Blaufuchs . silbcrftichs .
fiobelfuchs . «userdem »i - ßantc Katzen -
lack«. Sosrwelz , dillig oertäuflich .
Koldmann . Aletzandrinenstr . «4 II Ecke
Kommandantenstraße . _ __

' »

«eihhaus ssri - d- ichstra », 2 (challesches
Tor ) vcrtautt spottbillig elegante An-
Züge. Schlüpfer . Paletots . Gelegenheit - .
tänfe : Sportpelze . Kehpelze . «atzenjackcn .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «eine
Lombardware . _ _ _ __

_______

•

Teppiche , herrliche Perscrmuster , Di-
oandeckcn . Brücken , billige Selegcnheit .
Reschte , Neukölln , Kaiser - , rriedrich .
straße 5 III . _ _ _ _ _ _ _Ml » »

Ächtung : Neu rrössnetl Monatsgar -
berobenhaus . Briinnenstr . 4. l. Etage .
direkt am Rosenthaler Platz . Große Aus -
wohl in Herrenanzügen . Schlüpfern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge¬
tragenen , teils auf Seide gearbeiteten
Frack- , Smoking - , sowie Eutawayanzügen .

Anzüge , v*1* -
billig . Leihhaus . Neinickci . dorferfttaße 105
(d! cttelbeckplatz ) . _ Keine Lombardware . •

Anzüge , Winicrpaleivts . Mnter -
fchlllpf -r , Eutaways . Echrockanzüac ,
istummimäntel . Hosen enorm bil¬
lige Preise . Friedensstoffe . Keine
Lombardware .
tor , Linlenftr . 200/20, . a-<r, motenthaler -
straße .

Schlüpfer , Paletot » fpott

Alaskafllchfe ,'
" ige «:

5
thalertor , Linienstraß , 293/204,

SrenzfSchfe .
Pelzarten , spottbillige
»eine Lombardware .

slmtliche
ommerpreise .

Leihhaus Rosen
t 203/27 ' Eck«

Nofenthalerstraße . �

ÄÄ - SmUrmew
telbeckplatzj .

Leihhau - Spiegel , Ehausseestraße 7,
verkauft spoitbiUig ersttlassige Anzüge .
Echlll/ker . Katzenjacken . Sportp - Iz «.
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom>
bordwarc . _

*

satzroatc . ) «andleihdau » Schönhauser
Allee 115 lRingbahnhof — Hochdahn -
hcf>. «

Kinderwagen , Klappsporttoagen , Kin -
!derdraritbettstellen . neue und gebrauchte ,
verkauft Echwarzmann . Kottduser
Damm 93.

_ _ _ _ _ _ _ _

•

R- ss - hundepark . Schäferhundes Schutz.
Hunde. Sundefutier . Dressurbuch . 100. —.
verkauft Schonland , «upieranstatt . Bali .
fadenstraße 25.

_ _ _ 118. 14*
Opössnmpelz . Kragen 750 . - an.

Opossumfellc 4d0 . — on . Schalkragen
und Manschetten . Garnitur 4500 . - an.
Geblendeter Kreuzfuch » 1800 . — an.
Prachtvofier Sildettvolf . Entzückende
Katzenjacke . Biel « Gelegenheiistäufe .
Bodenschefiraßc 10, II. Röhe Bayrischer .
Platz. _ _ __ _ *

GardinenIZufer . Infolge der täglich
Neigenden Teuerung empichlen wir un¬
serer Kundschaft , sich ihre Weihnacht «»
einkaufe bei uns schon jetzt , eventuell
durch Anzahlung , zu sichern . Wir stel¬
len in größ ! - r Auswahl zum Verkauf :
Gardlneustoff «, prima Englifch - Tüllge -
web«, Meter von 290,- Künstlcr - Garni -
turen , dreiteilig , von 1983: Halbfwrrs ,

von 1450: Bettdecken
ngen von 3230 Marl

. W . ras - Garnituren , hell -
und dunlelgrundtz , sowie Handsllet -
Store « und Bettdecken auch für den
verwöhntesten Geschmack. Ferner Tisch »
decken, Dioandeckcn , Steppdecken , fing -
yardinen , Etaminestoffe zum Selbstto »-
fekttonierrn . Alle Waren »on der ein -
fachsten bis zur eleganiestcn Aussübruug
vorrätig . Eroßdetail - Eardincnetagen :
Fried « Dardinenhau «, Prinzenstroße 84,
am Moritzplotz : Weininger u. Eo. , Große
Frankfurlerstraße 104, am Strausderzer
Platz . Von 1 —3 grschlossrn . _

•

Bettwäsche billig ! Ab heute bis II .
gelangt ein großer Posten angestaubter
Reisemuster zum Berkauk . Deckbetten
schon zum Preise von 1380 —
400. -»-, Lasen 900 . — an .
prima Qualität , 300 . —, Handtücher
42. —, Sjtlttt «. , glichen , Ncss- I , Tisch .

daifelsnauci 1300 . —, MetallbeUcn
. Patentmalratzen , Polsterouf -

n. Kinderdrahtbelt . Meicke, August -

Ehaifei
2000.
lagen .
straße 32s Quergebäude .

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in fei»
teuer Auswahl , bequemste gahlweifr .
verkauft Miidel - Eohn. Große Franlfttrl

ttniilen vom SUeron .
Bad straße 47/48,

terstraßc 58 (5 Minuten vom Alexan¬
der platz). im Norden ~ " 1 " "

380 —, Kissen
Wäschestoffe ,

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
Kleinste An» und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 sDeddingplatz ) . _

•

Möbel , große Auswahl , in Rußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen , einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell stahlungserleichterung . Gärisch ,
Slrolauer Platz 1—2, Ecke ffruchtstraße .
am Schlestschen Bahnhof . *

tztzizsjzeinsiruknenie

Piano « preiswert .
Sink. Brunnrnstraße 33.

Klaviermacher

Röhmafchinen kauft höchstzahlend Ka-
liski . Ziürnbergerstr . 34. Steinplatz 8921.

gahngebiss «, Goldbruch , Silbcrlachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41, vorn l.

Loeckfilber , sämtliche Metolle höchst-'
zahlend . 39, Köpenickerstrafie 39 sschräg -
übe - Adalbertstrabe ) . Metallschmelze
Ehristionot . _

•

Schallplatte ».
Stück dio 300. —.

zerbrochene , abgespielte ,
All - über 000. —.

größere Posten 030 . — zahlt grundrecll
Weseloh . Friedrichstr . 9.

Schallplalten kauft , Kilo 350. —, Schön .
hauser Alle « 50, Hof I. *

Geschäftsanfcäiife

Flüchtling « suchen dringend Existenz -

Jeschäfte, Grundstücke . Degen , Chaussee »
lraße 110. Potidamcrsiraße 08. An-

rufen : Norden 02� Kursürst 3088. _
*

Geschäft « jeder Branche sucht sofort
Engelmann , Schwedenstr . 19. »

Silber
Plalln
Brillanten
kauft reell zu

■ höchsten mm»
TagesKursen

C. Käferle

Uhrnachet - Jeveliu
frankfi/rfer lllee 278

Ittlnfetellr
Osten

I ErlltnWt; SO
ubll ltzeuiieke fer

Kupier, Messing ,
ilei, M eli.

11Auflj' irl. Pnsprtt flbtrPitmt-
Anoeid. nw eriult. kntfaln

. i tind IUI Cirt ke iestttlt.
| ! Berlin , linlmlr 116.

Vertraucnsoolle Auskunft , langjäh¬
rige Erfahrung . Frau Erdmann , Slra -
lauer Platz 3—9, linker Seitenfl . , >1.
direkt Schlefifcher Bahnhof . Auch Sonn -
tag ». _ _ _

*
Deteltioburca » Stafchel , Ehaussec -

straße 77. Fernsprecher Norden 7883.
Beobachtungen , Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . »

Ostgtvsi - ßzGttr

Sofaet Geld , Ratcnrückzahlung .
ton . Motzsttoße 12.

s
Mi-

tucher . Wischtücher , » nie wiederkehren -
den Sonderpreisen . Ccntral . Bettwäscbo -
fabrik , Eharlottenburg . Berlinerstr . 9g.
Friedenau , Rheinstr . 39.

_ _ _ _

»

- erkauf . Stauncncrregend fpott -pelzv « �WWW »
r

�Pelzvcrtauf aller�erdenNichstcn
Edclp

�billiger WWWWWW��M

- - - - - - - -

p

_ _ _

neuen Edelpelzarten . Damenpelzwaren ,
Serren pelzwaren . Echt « Skuntsdisom -
tragen 2975 . —, echte Füchse , geblendet .
5975 . — an . Kreuzfüchse . Alaskasüchse .
Kobelfllchse , Silberfüchse . Lilbrrwölse .
Silberschakale , Blouwölf «. Blaufüchse .

Ksufgezucbe
Klaviere , Flügel , Persertepvlch « sucht

dringend Lerer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 91041.

_ _ _ _ _ _

"

Perser und deutsche Teppiche kauft
höchstzahlend Reschle . Neukölln . Kaiser
Friedrich - Etraße 5. Tel . Neulölln 9123.

Fahrradvnkans , Linien straße ig. 1149 ««
Säcke kauft Bever , Gollnowstc . 9. *

Schallplatten . Bergmannstraß « 15. '

Laß. Alexanderstraße 8a, kauft Pris .
Wäsche, Stoffe . Gardinen .

nlc Herren »
Winter -

arbeitung . Große » Loger . � Bequeme .
Mslrelf Ratenzahlung . Seiler Sott -
licb , Nollendorfstr . 22a, nahe Nolle »-
dorfolatz . GeLklnet 9—12 . 3—7. *

Viroeriozorare , wioua- orir , v. uasumie .
Opossumlrogcn , S?un?s ? r ° g- n. S/unlo . - �dcrobcn. Partiewaren -
muffen , Damenpeki�cken , Damcnpelz »! Sacke «ller Ar4, BirtofTiden , Plane
Mäntel , Herrengehvelze . Hrrrenfpori - höchstzahlend . Weißbluth . Tieckstr . ö. _

«
pelze , Pelzfutter . Neu « Waren . Bttls ! Gluhstrum - l - lü » kauft Blstmel . <n.
ondere «el - genheiten . Pelzwarenwegnrr . �gsscrffraße 25: l. »
Potsdamerstraße 43. Ecke Stegkitzeestraß «. -

pro Sramm��l . kauft
Monatsanzügc , Winterpaletot , zu Grllnerwe « 30. 2—7. Vergüte Fahrgeld .tm»»s, » > 1. ttzi.�� � •7, » i - 1 ' -* —-

j Werkteupe u . Ha « ch « w< i . |

Geld sofort . Ratenriickzohlung . Kram -
:tz. LInienstr . 83 tNoscnthalerpI . j .
Sofort Geld , NatenrUSzahlung . PUg-

ner . Große Fronkfurterltr . 141.

_ _ _

�

Nägel , Schrauben , Schmiraelleinen
kaust Wodtke. «msterdamerstr . 24. 702 -

Nägel , Soizfchrauben kauft Elsholz .
Fr : edrlchsgracht l.

Kitgellaqer , Kugeln , Magnete . Ver -
S? l ° �. . ftundk «rzen lauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorferstraßc 93,
Kof parterre . � � �

_ _ _

•

Kugellager kauft , ständig höchstzahlend ,
Feiler , Ziheinsbcrgerstraü « 78.

_ _ _ _

_ _
Tischlerei mit Maschinen kauft Ber -

ger. Qranienftr . 10«. _ _ _ _ *

Motor , Schellack , Leim, Tifckilcrwerl -
zeug , Tischlereimaschinen laust Ernst .
Oranienstr . 100. M. _ _

_ _ _ _

_
Hobelbänke , Werfzeuge . Treibriemen

kaust D. Hoffmann . Waffertvrstr . 37. •

Unterricht

Gelddarlehen jedermann . Melior ,
Brückenstraße acht . _ _ _ 124/17 *

Darlehn auf Möbel und Geschäfte
durch Engelmann , Schwedenstr . 19. .

AArbeitZMsrht

Sfcllenängebole

AWer meöifiiiKet
als Revisor für Eprechmaschinen - Lauf -
werke für loiort von rührender Fadril der
Branche gesucht. Gest Offerlen mit Zeugnis -
aMditifttn und Lebensioui unter J. S. «87
an Rudolf Moffe . Beiltn 19. 47/17

' Mlffisagtt
lliDheniinrjnrjm
ItesteBeadilungl

Große vorteile In wenig getragenen
sowie neuen IackeltonzUgen . Paletots
Schlüpfern . Gummimänteln dielet
Eduers Monaisgarderodenhaus . Brun -
nenstr . 4 1, direkt am Rofenthalertor .
Lerlauk und Verleih von Gefellfchafts -
nnzüqen . � � _ __

»

Fertige Betten . Oderbett , Unterbett .
Kopflisseu taufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus . Moritzvlatz 58, i.

Kastenwagen , Hand -
Auswah 'wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,

Köpenlckerstraße nur 71, Hof. *

staunend billigen Preist ». Naß, «zr -
mannst - . 25/20, frühe : Mulackstraß «.

Hovel

Gelegenheit . Kleiderschrank 3500 . —,
Vertiko 3900 . - , Umbaue . Sofas , Büfett
•>200. —. Truincau ». Schreibtisch 7500 . —,
Waschtoiletten 2800 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer . Nochftische . große Aus-
wähl in Einzclstückcn . Chaiselongue
3000- —. Veltstclle » verkauft Gottlieb ,
Riigenerstraße 13, Bahnhof Gesund -
krunnen . Versand auch nach außer -
halb . Lieferung frei Hous� _

»

EhaifelOngne «, Sofas , Auflage -
mattatzen , Patentmatratzr ». Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . '

Metallschmelze , Reanderstrnße 35 ( nur
im Laden) , kauft stahngebiffe . Platin -
abfülle . Goldsachen . Silbersachen . Queck-
stlber . sämtlich » Metalle . «

Brillanten , Golduhren , Sllberuhren .
Schmucksachen . Gebisse . Bruch lauft
Wcrtzentralc . Oranienstraßc 138. nur
l sslnge

Fahrrabankauf , höchstzahlend . Git -
lchincrstraße 73. _ _ _

•

Fcllcinkauf , höchstzahlend , Chaussee -
straße�sk . _ _ _ _ __ _ _

•

Säckeeinkauf . Emballage , Ru
Plane . Neukölln . Mhoftt . " 23.

cknglischl Ha- r , Neumann ' « Winter -
kursu , jeden Donnerstag Voltsschule !
Gipsstr . 23 >. Anfänger Sdd, F- rig - . ! �
schritten « 8 Uhr . _ 200Zo'

Heinrich Manrre » Privat . Zuschneide -
fchule , Alettinderplatz tEingang König ».

Tage»- . Abendkurse . Herren -traben ) .
D- menschneid - rei . Putzlursc . Schniit -
zeichnen . Zuschneiden . Nahkurse . Sch!
muster .

nilt -

Rähmafchinenkans , auch
Budow . Moritzplatz 10174.

schadhafte .

Verschiedenez
Ehescheidungen . Sttafsachen , Belei -

fachen , friiherer Landrichter , Lothringer .
straße <7. »

Tüchtig «

SoiiiDSiilh -
SelierlWell

stellen ein

V Ulldlieli Sco .
lizichMditesttdr )

Berlin S >4
Sedasttansir . 7.

otensrauen
und Mäituer

stellt sosort ein

Tölz , Jmmanuelkirchstr .
Mischer , Bastianstr . 7

Tchmidt , Bärwnldstr . 47 .

Lindenstr . Laden ,

Maricndorf . Chaufseestr . 29

hauptexpeöition vorwärts .
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